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Der im Seranz zu zahlende 
Abonnement: = Betrag it 
eb WARE Sonntagsbellaget 
27 Jahr Nl. 8.40, p.Balbjahr 
5. 4.20, p.Ouarta! Rb1.2.10, 

1 wu. 17 Ken. Mit Po- 
lenbung: p.Duartal 2.26. 

K 75 Ausland bro Quartal 
Abl. 5. 40. Dafelbit bei der Poſt 
Ml. 61 N. Preis der emzel⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Eonntans-Bellane 10 Kop. 


II. Jahrgang. 


12 Mal. 


Erſcheint woch entlich 


Konzertsaal ru 15) 


Sonnabend, den 13. Januar 


Konzert 


Ä 


9 


Neule und täglich Vorstellung. 


L Ulr. 


je N cherer Vorieherunas-eluehal 


Naupt- Ag intur für den Lolzer Distric 
Widzewskastr. 70 


abel d, te geſchübts Rundfäaft Hier- 
mit in Reuninſß zu ſetzen, daß fie ihre 


W. HANNEMANN, 


riete Kelenenhof 


Kurzes 
Anfang des Konzerts um 8 / 2 
Uhr, der Lorllellun! peagelſe wenpie 


Nach Schluß der Vorſtellung die amüſanten Kabarett: Abende. 


THEA DORE 


vom 15. Jaun ar 
a. er. ab Herrn 


gegenüber der Hauptpost 


f 1 . 13 
vertraut bat und blllet alle Prämtenzahtungen für Feuer-, Lebens- und Unfollverfiherungen vom erwähnten gel 
Hi ee Danpt- Agentur (Widzewskaſtraße 70) zu entrichten und ſich üderhaupt in allen die Gerell« 


chat deirefienben Angelegenhetten an dieje zu lenden. 
2 

2 

Pripat⸗Turnunterricht. 
Otto Döbert, Curulehrer 


m Dentſchen Eymnaſtum, giebt feinen’ Prix alſchlleru bes 
fannt, daß der Unterricht am 11. d. M. beginnt, 
Riten - Mente und Dounerdigg, 4—5 nachm 
Auaben Muiwoch und Sonnabend, 4—5 nachm. 
Tame lenstag und Tonneistag, 7—8 und 8-9, 
Derlien: Donnerstag, D-10, 

N vonmeldungen in den Stundeu. 
Zuriituftigen iſt geftattet, an den Stunden vetſuchsweiſe 


WEADYSLAW 


genden Aufträge ſchnell, gewifſeuhaft und 


teilzunehmen. 4⁰⁰ 
—— — j — — 


Dahnnarzt 
ROMAN RIT T 


(Lekerz Dentysta). 
Weirilauritirahe 126 — Telephon 28.28 
Spectalſach: Goldlechnit, Kronen. Brüden, 
(tunſrliche Zähne ohne Gaumen), Goldfüllungen, 
Beſeſilgung ioderer Zähne au] mechantichen Wege, 
egulierung ſchteſſtehender Zähne ſowie opera. 
re Japngeiitunde. 15801 4 | 
— | 


ME besten U. elegantesten C.garetten 


bleiben 
Laferme 
"0 St 6 Kan 00 8. öl Rap. 


Der alte und der neue 
deutſche Reichstag. 


Ma lmiliau Hardens Meinung. 
(Schluß.) 
% Paris, 10. Jannar. 

Die Üben Haupigruppen haben natürlich 
nah 9 Jutereſſen. Ich ſage „nalür⸗ 
lich“, denn er feinen Acker beſtellt, muß au⸗ 
dere Veditrfuiſſe und Meinungen haben, braucht 
nuch ein anderes Menſchenmalerkal, als derjenige, 
der zu der Stadt wohnt, zu giftigen Bedin⸗ 
gungen Waren ausführen, Gelreide und Vieh 
ehrfähren will und feinen Nutzen aus Induſtrie 
und Haudel zieht. An der Talſache, daß die 
Oſberalen, bie Städter, auſſteigen, die konſerva 
tie Landlente von den Hohen der Macht ber ⸗ 
abſſeigen, iſt kein Zwelſel möglich. Dieſe Be⸗ 
wegung möchten die Konſervatſven ſo viel wie 
möglich verlaugſamen, während die Liberalen 
machgerade ungeduldig geworden find .. Da 
nun be Wähler der liberalen Schicht nicht fo 
auf einen Raum zuſammengehäuft find, wie die 
bet Ronſervattden und Sozialiſten, ſondern viel ⸗ 
mei über die Städte des Meiches hin verſtreut 
fd, ſo Lumen dieſe Parteien nicht die großen 
Summpiffern erreichen, die ihre Gegner haben. 
Das iſt die erſte Urſache zur Unzufriedenheit. 
Bie haben bie Aud e . 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
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SERIEN ELSE EB ELTER. 7 ER E FAR 
Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 2 


— 


PIETKA. LOD Z 


Petritanerſtr. 84, Tel. S5 


billig aus. Fulate Ve tritauerſtr. 165, 


Aer 8. Schneierson 


Arzt 
Gluwua - Stratze Nu. 6, 299 
empfängt tägı ch von 8 Her rü des 8 Uhr abends 
Heilung Pomblren d. Zähne, tünſtliche Zähne, Goldkrogen. 
Satusiehen ohne Schmerzen. — Mäßige Preise. 


en 
Zahnarztliches Kabinett 10485 

Arutka · 

L.SLADKIN, a. 
Ehen. Afſiſtent des zahnärztl. Jnſti⸗ 
tuts d. Fofzahnarztes Engel in Berlin 
bat ſich in Lodz nledergelaſſen als Spezialiſt für zahn. 
urzilſche Meſalllechuſt, Goldkror en, Erloken 
(Hinfiliche Zane obne Gaumen), Gold- und Por- 
zeilan-Pi amben, Negufierung ſchlef gewachſener 
Zäbne e. Sprech tun den von 10—1 u. von 4—8 
libr, au Sonn- und Feſertagen von 10—12 Uhr vorm. 


aber fie haben nicht den politiſchen Ttuflus, der 
ihrer wirtſchaſtlichen Leiſtung entſprechen wiürde. 
Sie möchten die oberſten Kommandoſtellen im 
Heer und in der Verwaltung auch mit ihren 
Leuten beſetzen. Aber der Adel behaupte hier 
ſeine Siellung und ſucht den Auſturm abzu 
wehren. 


Unſerer Politik fehlt in Deuiſchland gewiß 
noch recht viel von dem, was man modernen 
Komfort nennen lönnte. Die ſtraffe Disziplin, 
der Wunſch, jeder Autorität, auch einer über · 
lebten, zur Anerkennung zu helfen, ſchafft einen 
Zuſtand, der nicht immer ganz begiiem iſt. Das 
iſt das Erbleil des olten Preußen, das, mie 
Bismarck einmal ſagie, wie eine wollene Jacke 
zwar kratzt, aber gegen die Kälte ſchützt. Das 
man in einem Lnzusholel angenehmer lebt, als 
in einem Heerlager, iſt eine uralte Wahrheit, 
au der vor und nach Herten de la Paliſſe nie 
mand gezweifelt hat. Dieſe Lagerſlimmung, 
dieſe ſtraffe Zucht, dieſen militäriſchen Geiſt, die 
mitunter den Schaffner zum Vorgeſetzten des 
Reiſenden zu machen ſcheinen, brauchen wir vor ⸗ 
läufig noch, weil wir auf der Erde noch nicht 
den Nanur haben, den ein Volk mit jähr 
licher Zunahme von achthundert bis neunhun ⸗ 
derltauſend Menſchen für feine Enfel brauchen 
wird. 

Die Pflicht, den beiden Bedürfuiſſen gerecht 
zu werden, den beiden Strömungen das paljende 
Belt anzuweiſen, wirb nicht leicht zu erfüllen 
fein, Wir werden, wie jedes audere Land, 
manche Schwierigkeiten nach dem innern Kon 
flitt zu beſtehen haben. Aber einen Zuſam men⸗ 


bruch als Folge einer ſozialen Revolution — 
niemals! Der deutſche Arbeiter macht keine Re⸗ 
volution. Er hat eine gauze Menge zu verlieren 


und iſt nicht in der Stimmung eines Verzwei 
ſelten. Zweitens iſt er, weun er ſich auch einen 
revolulionären Sozialdemokraten neunt, zunächſt 
doch ein Marxiſt und erwartet als ſolcher alles 
Heil von eimer etwas myſtiſchen Eutwickelung. 


Nedaktion, Administration und Ervedition, Beteitauer-Straße Nr. 15 (m eigenen Hanje) 
f Fufale der Expedition in Lod t, Petritanerfxaßße 186, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Jnbaber: J. Winkopf. 


Freitag, den (30 Dezember! 


— 


pnistaw Aabernan 


Nene ſenſattonelle Debüts. 12840, 


660 U 


Telephon 26-87. 


12. Januar 191 12. 


U. A.: 


Moderne 
Soubreite, 


I HANSI HOLDE 


CCELLIN 


Telephon Nr. 271. 


dom Metropol” 
Tyea er, Ber lin · 


der weltberühmte 
Verwandl. 
Künſtler. = 


Abend⸗Musgade. 


Juſeratz Foften: Auf den 
1. Seite peo 4: ge ſpaltene Non 
vareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G-geſval⸗ 
tenen Inſeratenſeitz 9 op., 
für das Ausland 70 Pfennig. 
reſp. 25 Penn . Reklamen? 
60 Kop. bro Petltzelle oden 
deren Naum. — Inſerat 
werden durch alle Annoncen⸗ 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
ſandes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


unter Mitwirk. des Klav lervirtuoſen 


Leopold Spielman 


——— Songertflügel „Seiler“. 


Blas von 60 Kop. bis Röhl. 4.10 an der Kaſſa 
des Kouzertſaales von 11—2 und 4—8 Abends. 
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BE Jeden Sonn-: und Fetertag: 


Kaffee⸗Konzert. 


Auftreten erſiklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 35 Kop., Kinder 10 Kop. 


5 


Wir haben im Reichstag ſchon einundachtzig 
Soztaldemokralen gehabt, und die Geſhiite find 
doch vorwärts gegangen. Wenn wir jegt hundert 
bekommen, was durchaus noch nicht etwa ſicher 
iſt, meinetwegen ſogar hundertzwanzig, ſo werden 
die Geſchäſte trotzdem vorwärtsgehen. Die 
andern Parteien und Parteichen werden dann 
eben genötigt fein, ſich nicht fo oft auf ihre 
Doltriuen zu verſteifen, ſondern ſich auf einer 
mittleren Linie zuſammenzuſt den. Vergeſſen 
Sie nicht, daß unſer Reichstag weder das Houfe 
of Commons, noch die Pariſer Depatiertenkaumer, 
noch der Wiener Reichstag, noch die Duma in 
Petersburg, noch auh gar das lürkiſche Barla- 
ment iſt, es iſt vielmehr ein „Parlanent“ im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes. Es darf reden, 
ſogar viel reden, hai aber keine Regierungsge⸗ 
walt. Man redet da, man kritiſiert, kann Geld 
bewilligen oder verweigern, hat aber nicht die 
Macht, die Gejhide des Reiches zu beſtimaen 
oder auch nur irgend einen Miniſter von feinem 
Stuhl zu ſtürzen. Nicht der Reichstag hat den 
Düren Bütaw zum Abgang genötigt. Wenn 
mit einem Reichtstag nicht zu arbeiten iſt, ſo 
ı FÜR die Regierung ihn auf uud kaun mit einiger 


(Sccherhelt darauf rechen, naler der Einwirkung 
einer patriokiſchen Waßlpärole bei der nächſten 
Wahl einen biquemeren Reichskag zu finden, 
Die große Frage iſt, ob dieſer Stand der Dinge 
ſich noch lauge hallen wird. Ih glaube es 
nicht. Das deulſche Volk, das geduldiger und 
leichter regterbar fit, als irgend ein anderes im 
Weſten dieſer beſſern aller Welten, iſt in Jahr ⸗ 
hunderten an einen vernſiuftigen Gehorſant 
gewöhnt worden. Jetzt aber wünſcht es doch auf 
die Beſtimmung feines Schickſals ſich eine Ein ⸗ 
wirlung zu ſichern. Es fühlt, daß es nicht mehr 
vom Genius regiert wird, fondern von ehrenwer⸗ 
ten Männern mittleren Kalibers und iſt ſüberzeugt, 
daß der Ertrag des Reichsgeſchäftes beſſer wer · 
den würde, wenn die Nationen daran mitarbel⸗ 

ten könnten. Sie will nicht länger ratlos warten, 
bis der Blick des Kaiſers auf Männer geleukt 
wird, die aun die Spitze des Reiches taugen. Die 
Nalionallraft hat das Schwert geſchmiedekt, dem 
der Sieg des Reiches zu danten fit, und 
man hofft, daß fie auch die für neue Zeiten not 
wendige politiſche Methode fiaden wird. Das iſt 
das große Problem einer, wie mir ſcheint, ſehr 
nahen Zukunft. 


Auf die internationale Politik 
wird das Ergebnis der Wahlen nah meiner 
Ueberzeugung eine beträchtliche Wirkung nicht 
haben. Mägen Zentrum und Sonfervattor Ver⸗ 
Lufte haben, die übrigens in einem gewiſſen Un⸗ 
fange durch den Eintritt der Polen in die Mehr⸗ 
heit ausgeglichen werden könnten, mözen die 
Sozialdemokraten mit einer verdoppelten Mau⸗ 
dalszahl in den Reichstag zurückkehren, — bie 
internationale Politik wird davon unberllhrt 
bleiben. Im Augenblick einer Reichs gefahr wird 
der Familienzank verſtummen und die Nation 
nur einen Willen haben. Wer ſeine Hoffnung 
auf die Zwietracht der Klaſſen gründet, die in 
einem mit Treibhausſchnelle induſtrialiſierten 
Reiche nur natürlich iſt, wer glaubt, daß durch 
dieſe Zwietracht das Haudelu des Reichs zu Ab⸗ 
wehr oder Augriff gehemmt oder geſch vächt wer⸗ 
den köunte, würde ſich einem verhängnisvollen 
Irrtum hingeben .. Das Reich iſt ſtark, das 
Reich iſt geſeſtigt, iſt, wie man ohne eitle Prah⸗ 


lerei ſagen darf, ſehr ſtark und verlangt eine 
kräftige, ruhige, aber tapfere Politik. Die Nation 
wünſcht weder Überraſchende Geſten, noch ſchuuet⸗ 
ternde Fanfaren, noch gar wehmitige Rilckzugs⸗ 
ſchamaden. Nichts von alle dem. Sie wllnſcht 
im Ergebnis der internationalen Polittt ausge. 
drüdt, wenn man fo ſagen darf „ausgemünzt“ 
zu ſeten, was ihre alltägliche Wirtſchaftsleiſtung 
iſt. Ste findet, daß seit einiger Zeit die beiden 
Ergebutſſe einander allzu ungleich geworden ſiud. 
Deshalb fordert fie 
auch die Möglichkeit zur Milarbett au den Relchs⸗ 
geſchaſten. Sie wird, das dürfen Ste glauben, 


Er iſt „nicht ſo dumm, ſich dem kleinkalibrigen ſtets glücklich fein, wenn fie, ohne den Schild 


Gewehr auszuſetzen,“ und iſt im Grunde doch 


recht ſiolz auf ſein Vaterlaud und bereit, im 
Wen wach dal zu 


ein Alu. deli» hiuzuaeben 
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ihrer Egre zu trüben, einen Reteg wermerden 
und ihrer friedlichen Täligleit gu ze v int blei 
beit kaum. 


Ich ſehe in dieſem Zufannmenhauge nur einen 
schwarzen Punkt. Wenn auf die Dauer die 
Ernte zu weit hinter den Hoffnungen zurückblelbt, 
wenn die internationale Politik allzulange ohne 
greifbaren Erfolg bleibt, wenn der Dentſche 
ſehen muß, daß nicht uur der Brite und der 
Frauzoſe, daß ſogar der Italiener und der Muffe 
Fortſchritte machen, die dem mutigen, arbeil ⸗ 
ſamen, nüchternen Manne verſagt bleiben, daun 
könnte der Furor teutonicus wieder auferſtehenz 
ein kriegeriſcher Geiſt könnte ſich der Hirne be⸗ 
mächtigen; die Nation könnte ſich der Talſa he 
ertunern, daß Deutſchlands einträg ⸗ 
lichſte Induſtrie immer noch der 
Krieg geweſen iſt. Daun wäre Niemand, 
ſtark genug, um dieſen Sturm zu beſchwören. 

Aus dieſer Ueber zeugung müßte, nicht bei 
uus uur, der Wuunſch eutſtehen, daß ein gnä⸗ 
diges Geſchick uns bald eine Regierung gebe, die 
ohne herum zu fuchteln und zu bluffen auf dem 
Gebiete der internationalen Politit die Leiſtu lig 
des deulſchen Volkes fruchtbar und nutzbar zu 
machen vecſteiht und ihm dadurch die Freude am 
Leben wiedergibt, die in der letzten Zeit ein 
Bischen getrübt worden iſt und deren Wiederher⸗ 


ſtelung auch die friedlichen Tendenzen Deutſch⸗ 


mit der Berautwortlichkeſt 


lands verſtärken wird. 


Die neue deutſche 
Militürnorlage. 


Ueber den Inhalt der bereits wiederholt au 
gekündigtenn Mililärvorlage werden fetzt von der 
Mil. Pol. Korreſpondenz nähere Einzelheiten ber 
kauutgegeben, die größtenteils den in allen Fahr 
verſtäudigen Streifen gehegten Erwartungeſt 
entfprechen. Beſonderes Intereſſe wird die Lö⸗ 
fung der Deckungsfrage erregen: dle“ Koſten 
ſollen durch Zuſchläge zur Einkommeuſteuer auf 
alle Jahreseinkommen von mehr als 5000 Mark 
aufgebracht werden. Daß dieſe Abſicht in den 
leitenden Kreiſen der Regierung beſteht, 
önnen wir beſtätigen; ob aber die durch die 
Zuſchläge zu erzielenden Steuerbeträge nur flür 
Zwecke der Heeresverſtärkung verwendet werden 
ſolleu, iſt wohl noch nicht entſchieden, da ja 
wohl auch für erhöhte Flottenausgaben Deckung 
zu fuchen fein wird. 

Die Novelle zum Quinguennatsgeſetz vo 
1911 ſteht in ihren Grundzügen feit etwa 
einem Monat ſeſt und wird in der Throurede bet 
der Eröffuung des neuen Reichstags angekündigt 
werden. Sie fol dem Parlament ſo zeitig zu⸗ 
gehen, daß die 1. Plenuarberatung 


darilber 
gleichzeitig mit der 1: Leſung des Etats ftattfirs| 
den kaun. Hauptgrundſatz der Novelle iſt, daß 
au der im Vorfahre feſtgelegten Frieden peiſenz⸗ 
ſtürke bis zum 31. März 1916 festgehalten wird. 
Die Stämme für die zahlreichen Neuformalionen 


werden durch Abgaben und Etatsherabſetzungen 
der beſtehenden Truppeneinheiten gebildet. Dis 
hauptlächtichſten Vermehrungen der fetzigen 


Iriedensverbände finden au der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Grenze ſtatt. Ju Allenſteiu wird ein Ar mee⸗ 
lorpsſtab errichtet, deu die 37. Diviſton tu Al 
leuſtein und eine weitere Diviſiou angehören 
ſollen, deren Staudort Diterode fein wird. Ein 
zweites Armeetorps erhält Freiburg 1. Baden 
zum Sitz des Staves. Ihm zugeteilt ſoll die 
29. Droiſion in Freiburg und eine neu zu for⸗ 
mterende Divijion mut dem Staudort auf deut 
Unten Mgeiuuſer werden. Abſtriche von je zehlt 
Mann un Etat der Mehrzahl der Kompaguten 
werden es u. 8. ermöglichen, alle Jufantecie-⸗Ne⸗ 
gunenter mit nur zwet Bataillonen auf die lor⸗ 
male Stärte von bret Vatalllonen zu bringen, 
die Maſchineugewehrkompaguten ſtart zu ver⸗ 
mehren und dem neuen XX. und XXI. Aruee⸗ 
torps die notwendige Ausſtauaug int Pioclteren 
uno Train zu geben. Die um Quinguennatgeſez 
von 1911 bewilligten beiden Felbactillertetegt⸗ 
menter ſur die 37. Oiviſtou (in Allenſtein) und 
die 39. Diotion (in Colina i. E) ſodlen be⸗ 
ſchteunigt errichiet, vier weitere Regturenter neu 
geſorbert werden. In Bayern will man alle 


! me cee au B eee 


{ 
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Freilag, den (30. Dezember) 12. Jannar 1911/12. 


F 

Much die Ausfillung noch anderer Rüſtungs⸗ 
lücken, fo im Generaſſtabe der Armee, iſt vor⸗ 
geſehen. 

Die anſzuſtellenden Formaſſonen werden nach 
Wsglichtelt. mindeſtens ſowelt bereſts vorhandene 
Naſernen es erlauben, in kleinere Städte gelegt 
een Das Krſegsminlſterkunt will damit 

inem oft im Reichsſage vorgebrachten Wunſch 
entgegenkommen. Die Koſten für die verſchlede⸗ 
ven Neuſormattonen ſollen u. a. durch eine 
{ teichasufchlaaftener auf alle Jaßreseinkommen 
Won über 5000 M. aufgebracht werben. 
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hronik u. Eahnles. 


In Lachen der Brände, 


Das Jahr 1911 war für Lodz iubezug auf 
pie Heſwſuchungen, die es in Geſtalt von Fa⸗ 
rlts bründen und Fenershrünſten brachte, ein 
ſehr verhängnisvolle. Namentlich in den lehlen 
Wochen des verfloſſenen Jahres gab eg fait kei⸗ 
Amen Tag, on welchem die Dampfſirene der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr nicht den Ausbruch eines 
enen Fabrifbrandes verklludet hüte. In der 
weren Zelt, welche wie in geſchäfiltcher Be⸗ 
ſlehung bereits ſeit vielen Monaten durchleben, 
nahe. ein böſes Zeichen, das nicht allein im 
janzen Lande, ſoudern auch weit daruber hinauz 
in der verſchiedenartigſten Welſe kommenttert 
wurde und tiefe Schalten auf bie Moralität un 
serer Fabrifauten warf. Sogar die Petersbur⸗ 
iger Zentralbehbrden, ſowie dor allen Dingen 
die Hauptverwallungen der Verſicherungsgeſell · 
schaften, die allerdings große Verluſte erlitten, 
zichtelem ihr Ungemmerk auf dieſe ſehr, anormale 
Erſcheinung, und es maten keineswegs Schmei⸗ 
cheleien, welche die Anſichten enlhiellen, die man 
ſterbei über die Eutſtehungsurſachen dleſer Maf⸗ 
ſbrände üußerte. „Brandstiftungen“, hervor ⸗ 
gerufen durch die allgemeine Notlage der Lodzer 
Induſtrie und beunßzt als der 
anker, um ſich vor dem enausbleiblichen make ⸗ 
klellen Mumm zu bewahren — das war der Kol 
ittvausdruck, mit welchem man die bearrige 
zalſache bezeichnete. Und nicht genng bamit, 
s wurden ſogar Borſchriſten und Beſtimmung 
aſſen, um diefer Loher „Branbſtiftermanie 
ganz energiſcher Weiſe entgegen zu wirken. 
ir wollen dahin geſtellt ſein laſſen, inwieweit 
begründet ober gerechtfertig war, ſolch ſchwere 
iuklagen gegen einen Stand zu erheben, dem in 
'odz die eruſte, verantwortung reiche Pflicht zu. 
llt, für ein nach Hunderttanſenden zählendes 
irbeilerheer zu ſorgen. Gehelſen hat es en 
ſchieden nicht, denn die mit aller Energie ein- 
geleileten Unterſuchungen verliefen ſaſt ausnahms - 
[68 im Sande, förderten nichts Grelſbares zu 
age, ließen dagegen aber den einmal ange ⸗ 
Hängten Malel mit voller Schwere auf der ge- 
famten Indnſtrie nuſerer Stadt haften. Und 
Das iſt, in Betrachtziehung deſſen, daß Lodz for 
ſohl vom inländiſchen wie wem ausländiſchen 
„Kredit abhängig iſt, und daß dadurch weder bie 
—Inkereſſen der Industrie noch die der Arbelter 
jeförbert werden konnten — tief beklagenswert. 
s iſt wahr, es brannte im letzten Viertel des 
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Verſloſſenen Jahres bei nus ſehr häufig, Beinade | 
„Ho oft, wie im Jahre 1884, aber deshalb gleich 


bie ganze Stabt zu einem Brendſtifterheerde zu 
ſſtempeln, war wohl nicht durchauz notwendig. 
Sogar der Umſtand, daß man in einzelnen Fa⸗ 
tilen, in denen Feuer ausbrach, ſpäter, oder 
gleich beim Ausbruch, Naphtha oder doch Gier 
-ſäße mit dieſem Breunſtoff, ſowie andere leicht 
breunbare Materialien autraf, hat wenig zu 
Yan, Denn wer die Texlilinbuſtrie und bie 
Prozeduren kennt, welche das Nohmaterial durch⸗ 
„machen muß, bevor es zur fertigen Waare wird, 
der weiß auch genau, daß Naphiha und Oele 
er verſchiedenſten Gattungen zu den unenibehr⸗ 
„Höfen Dingen gehören, daß man dleſe Sub⸗ 
Manzen in jeder mechanſſchen Spinnerei oder 
Weberei antreffen muß. Doch wie geſagt, es 
mag dahin geſtelln bleiben, denn irren iſt menſch⸗ 
lich, und das Boſe findet ſtets viel frllher ein 
‚geneigte Ohr, wie das Gute. 
Merkwürdig iſt jedoch, daß man bei all den 
Arleilen und Kritiken, die man Über Lodz füllte, 
jo wenig derer gedachte, die doch in erſter Line 
dazu beitrugen, daß das Ungtuck, von welchem 
wir heimgeſucht wurden und welches, zweifellos, 
hauplſächlich wohl nur auf bie Läſſigteit zurück 
„gnführen iſt, mit der man bie Vorgänge in den 
„Babriten dehandelte, die ſo wenig Nutzen und fo 
„viel Kummer und Sorgen brachten — nicht noch 
arüßer wurde. Wir meinen unſere brave Frei⸗ 
willige Feuerwehr N Was hätten wir wohl an⸗ 
"gefangen, wenn wir dieſe nicht beſeſſen hätten ? 
- „Mas wäre aus Bolniy, als das Fener auf dem 
— Guſſeſchen Grundſtücken wütete, ſowie aus den 
angrenzenden Gebäuden geworben, die bei den 
zohlreſchreichen Fabrilbränden ku Geſahr ſtauden z 
„Schutt. und Aſchenhanfen, Trümmer und Elend, 
Idas ſich garnicht aukwalen lößt. Und doch ge 
9 „heute niemand der Braven, der Eblen, die ung 
„A vor dieſem Elend bewahrt haben. Die Haupl⸗ 
„Aberwoltungen der Verſicherungsgeſellſchaſten la⸗ 
-.menlisren und ſchreien Zelermordis, ſprechen 
right ‚bon ibn Einnahmen, die ihnen Lodz lie 
jet, jondern uur von den Verluſten, aber zu 
ugend welchen Tank der Feuerwehr gegenüber, 
fühlt ſich leiue verpflichtet. Im ganzen Könige 
teich Polen gibt es nur in einigen größeren Orten 
nadliſche Jeucwehten — in Warſchau, Lublin, 
Kielce uud eine Heine Abteilung in Lobz — der 
Reſt des Feuerlöſch weſeus im Lande aber unt 
auf, den Freiwilligen. Jener brcy. den 


leßte Rellungs-⸗ 


Schultern von Leiten, die Leben und Geſandßeit 
freiwillig aufs Spiel ſetzen, um Ihren Nüchſten 
in Feuers gefahr zur Hilſe zu kommen. Und 
gerade in Lodz, wo bie Fenersgefahr vielleicht hun⸗ 
dertmal fo groß, wie in allen anderen Städten iſt, 
herrſcht inbezug darauf, was gegen biefe Gefaßr ge ⸗ 
tan wird, ein Mißverhältufs, das kaum glaublich iſt. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr, die indeing auf ihre 
Größe zu der Lobzer Freiwilligen Feuerwehr in 
einem Verhältuls wie elmm 1 zu 8 fehl, koſtet 
der Stadt jährlich ca. 40,000 Röl., während die 
Frelwillige Feuer wehr jahrlich ein Subſidium 
von — ſage und ſchrelde — 90 öl. erhält. 
Ferner gewicht die Freiwillige Feuerwehr einen 
Vorzug bei der Gegenſeitigen Feuerverſſchernng 
für das Königreich Polen. Von dieſer erhielt 
fie früher pro Spritze, die bei einem Brande lätig 
war, 15 Role, in der letzten Zeit jedoch nur noch 
5 Mbl. und auf dieſes Geld muß Häufig jahre 
lang gewartet werden. Daher kommt es, daß 
der geſamte Schutz gegen Feuersgefahr bei uns 
eigentlich nur von dem guten Willen und der 
Freigebiglelt der Mitbürger abhängt, daß bie 
Ausbringung der Mittel, die der Unterhalt der 
Freſwilligen Feuerwehr erfordert, einem ununter⸗ 
brochenen Kampfe gleicht und, daß gar Vleles 
nicht zur Ausführung gebracht werden lann, was 
unter anderen Umftänden wohl der Fall wäre. 
Der Unterhalt der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
mit Ihren 4 Zügen (davon A ſtabile) koſtel jähe · 
lich 54000 Röl., die Feuerwehren der Aetlen⸗ 
Geſellſchaften R. Scheibler, J. K. Poznanskt, 
Leonhardt, Woelker n. Girbarbt, Allart, Nouſſan 
und Co. und L. Grohmann, welche weitere Bes 
ſtandtelle ber Freiwilligen bilden, unterhalten ſich 
ſelöſt, und dennoch findet dieſe Inſtiution noch 
ſo wenig Anerkennung und Lnterftügung. Das 

iſt gewiß merkwürdig und es wäre wohl ange 
bracht, wenn bie höheren Behörden auch dieſem 
) Uinflande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden wollen. 


Apotheken in der Selbstverwaltung. 
Weide Kammern beſchloſſen das Geſetz, auf Geund 
deſſen die landſchaftlichen und ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltungen eigene Apolhelen eröffnen 
können, nach erſolglem diesbezüglichen Beſchluß 
von feilen des landſchaſtlichen oder ſtädtiſchen 
Konſells, ohne Beobachtung der Vorſchriſten, die 
in den Art. 350—356 des Medizinalgeſetzes an⸗ 
geſſührt find. Auf dieſe Weiſe wird das Mono; 
pol indezug auf das Eröſſnen von Apotheken zu 
I gunften der Selbſtverwaltungsorgane geſpreugt. 
Die Eröffnung ſtädtiſcher und landſchaſt⸗ 
licher Apolheken wird ohne irgendwelche beſon 
dere Formalllälen vor ſich gehen, lediglich unter 
der Bedingung der einmonatlichen vorherigen 
Ankäubigung. Die ſtädtiſchen und landſchaft⸗ 
lichen Apotheſen dürfen weder verkauft noch von 
Prſvatperſonen gepachtet werden. Was ſodaun 
alle übrigen Vorſchriſten des Medizinalgeſetzes 
anbelangt, die ſich auf die Einrichtung und den 
Unterhalt der Apolheken beziehen, ſowie auf ihre 
Beaufſichtigung, ſo werden dieſe auch für die 
5 uns ſtädtiſchen Apothelen bindend 
ein. 


»Von der Börſe. Zum Kampfe 
mit betrügerlſchen Bankeotten. 
Geſtern Abend, um 8 Uhr, fand im Lolale der 
Börſe an der Petrikauerſtraße Nr. 87 eine 
Sitzung hleſiger Fabrikanten und Finanziers 
flaft, um in Sachen der Au ſuahme einer be⸗ 
| ſtändigen Aktion zur Bekämpfung der beteilge 
driſchen Bankrotte Beratungen zu pflegen und Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. Die Beteiligung war eine 
verhältnismäßig geringe, denn es halten ſich zu 
der Sitzung nur annähernd 30 Perfonen einge · 
ſunden, vorwiegend Repräſentauten der größer 
ren Fabrilen nud Bankinftitntionen, Zum Bor- 
ſitenden wurde Herr Manuſekturrat Gruft Leon ; 
hardt gewählt, zum Beiſihenden Herr Siegmund 
Richter. Besprochen wurde nur die Angelegen · 
heit der Bekämpfung der belrügeriſchen Ban⸗ 
irolte, wobei beſchloſſen wurde, eine fpezielle, aus 
Jubnſtriellen und Repräſentauten der Finanzin⸗ 
ſtilntionen beſlehende Kommiſſion zu wählen, die ſich 
mit ber Bildung einer beſonderen Sektion, ſowie 
mit der Ausarbeitung der erſordlichen Statuten 
befafien fell, ohne welche lein Kampf geführt 
werden kaun. In dieſe Kommiſſion wurden ger 
wühlt: von feiten der Induftriellen die Herren 
Sigismund Richter, Heuryk Fuchs, Stefan Bar⸗ 
einsfi und Robert Schweikert und von Seiten 
der Finanziers die Herren Paul Sanne (Direk⸗ 
tor der Geſellſchaft gegenſeiligen Kredils Lodzer 
Juduſtrieller), Siantslaw Nroll (Direllor der 
Lodzer Abtellung der Rigaer Handelsbank), Direllor 
Becker (vom Bankhanſe Wilh. Landau) und Max 
Wiſczynsli (Direklor der Lodzer Geſellſchaft Ber 
genſettigen Kredits). Der Bekämpfung der be ⸗ 
trüͤgeriſchen Bankrotte ſollen nachſtehen de Prin ⸗ 
zipien als Grundlage dienen: alle unredlichen 
Bahlungseinſtellungen find in der ſtrengſien 
und. unnachſichllichſten Weiſe zu wer 
folgen, Die Namen derjenigen Geſchüfts lente, 
die ſich des beirlgeriſchen Bankrolis ſchuldig 
machen, kommen auf eine „ſchwarze Liſte“, die 
ollen Juduſtriellen, Banken und überhaupt allen 
handels-induſtriellen Juſtitutionen zugeſandt wird. 
Banfrotteuren, ſowie überhaupt allen Den ſenigen, 
welche ihre Wechſel in unlaulerer Abſicht zum 
Proleſt gehen ließen, ſoll der Kredit ein file 
alle mal entzogen werden, u. zw. nicht nur 
in der Reichsbank, wie dies bisher der Fall 
war, ſondern auch in allen Privalbanken und 
Rrebitinftiiutionen. Was ſodann diejenigen Ge 
ſchüſtsleute anbelangt, welche ihre Zahlungen 
infolge der Unredlichleit ihrer Schuldner ein⸗ 
ftellen wußten, oder infolge auberer Unglücks 
fälle, fo wird die Aufgabe der Seltſon darin be 
ſtehen, ſie in jeder Weiſe zu unterjlügen und 

ihnen erneuten Kredit zu verſchoffen. In Kürze 
ſoll eine zweite Sitzung flotifinden, deren Termin 
und besonders betaunt atarben wird. 
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Neue Lodzer Zeitung. 


„Uebernahme der Warſchau⸗ Wiener 
Bahr. Geſtern Mittag traf aus Wetersburg 
die Abnahme ⸗Nommiſſſon mit dem Ing. Dom⸗ 
brows i an der Spitze in Warſchan ein. Die 
Mintieder dieſer Rommiffion, der 40 Perſonen 
angehören, werden unter Beleiliaung der bishe⸗ 
rigen Baßnverwaltung alle Gebäude, Brit ken, 
Geräte, Niederlagen. Magazine u. ſ. w. fiber 
nehmen, die zur Warſchan⸗Wiener Bahn gehören. 
Die damit verbundene Arbelt wird geraume Zeit 
in Auſpruch nehmen. 

* g. Defrandation. Der langſährige Ser 
queſtralor des Lodzer Magiſtrats, Grabit'n, ift 
mit einer größeren Summe von eingetrlehenen 
Steuern flächlig geworden. S don ſeſt längerer 
Zeit kam Grabich feinen Amts pflichten nicht mehr 
gewiſſenhaft nach und ſelbſt bei der Gehalts zah ⸗ 
lung fand er ſich nicht perſönlich ein, ſondern 
ließ die ihm zukommende Gage durch feine Col 
legen begeben. Der Flüchtige, der Hansbeſſter 
in Lodz war, ffihrte berhaupt ein ſehr aus 
ſchweiſendes Leben. Sein Immobil verſplelte 
er in Karten und borgie überall dort, wo nur 
elwas zu bekommen war. Der unredliche Beamte 
iſt bereits feit zwel Wochen von Lodz ſpurlos 
verſchwunden und erſt jetzt kam die Uuterſchla⸗ 
gung an den Tag. Bisher lonnte durch die 
fofort eingefeiteie Unter ſuchung ſeſtgeſtellt werden, 
daß Grabicki die Summe von 10,000 Rubel 
veruntreute, doch wird angenommen, daß die 
Malverſation bedeutend größer ſſt. 

„Dankſagung. Frau A. B., ſetzt In Ber 
Un wohnhaft, hat bei ihrem letzten Beſu de in 
Lodz für die St. Mathäl kirche 5009 
Mubel geſpendet. Für dieſe große Gabe dankt 
der edlen Spenderein und wülnſcht Gottes reichen 


Segen 
Paſtor W. P. Anger ſteln. 

Einladung. Zur 25fährigen Jahresfeier 
unferer Stadimiſſion am Sonntag lade ich alle 
Mitglieder der Stablmiſſion und alle Gönner 
und Freunde derſelben ein. Die Feier findet: 
1) in der St. Johanniskirche Vormittag 10d 
Uhr und 2) im Stadtmiſſiousſaale Nachmitlag 


4% Uhr ſtatt. 
Paſtor W. P. Augerſtein. 

Silberne Hochzeit. Am morgigen Sonn⸗ 
abend begeht der langjährige Meiger der Fabrik 
von Julius Heinzel, Herr Joſef Falz ⸗ 
mann mit feiner Ehefrau Jul j ann a, geb. 
Rloſe das Seit des ſilberuen Ehejubiläums. 
Möge es dem Jubelpaare vergö zul fein, bei 
gleicher lörperlicher und geiftiger Nüftigteit auch 
das goldene Jubelfeſt zu begehen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Bernhard Hahnemaun zeigt durch 
Nundſchreiben an, daß er in Lodz ein Agentur⸗ 
geihäft in Wolle, Kämmlingen, Kunſtwolle, 
Woll⸗ und Baumwollabfällen eröffnet hat. 


* Jur Peuſionsberechtigung der jüdie 
ſchen Lehrer. Zu gunſten des feit dem Jahre 
1853 beſtehenden, beſouderen „Jüdiſchen Emerl · 
dalſonds,“ zahlen-alle jüdiſchen Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen der niedern jüdiſchen Schulen 2%, Bro: 
zent von ihrem Gehalt. Gegenwärtig erhoben 
die Reichsduma und der Reichsrat ein Geſetz 
zum Beſchluß, dieſen Penſionsfonds, der im 
Jahre 1900 eröffneten allgemeinſtaatlichen Ene ⸗ 
rilallaſſe für Lehrer und Lehrerinnen der Volks- 
ſchulen einzuverleiben, zu welcher Kaſſe der Stant 
von nun an 6 Prozent der Gehälter übertragen 
ſoll, welche die jüdiſchen Lehrer und Lehrerkunen 
aus den Mitteln erhalten, die dem Miniſterium 
der Volls auftlärung zugewieſen werden. Außer 
dem werden dieſer allgemeinen Emeritallaſſe 
auch die jüdiichen Lehrer und Lehrerinnen der 
Schulen angehören können, die von den fädiſchen 
Gemeinden unterhallen werden, foleen die Ge ⸗· 
meinden 6 Prozent von den Lehrergehältern 
zahlen wollen. Das neue Geſeß foll bereit am 
14. Januar d. J. in Kraft treten, mobet die vor · 
angegangenen Jahre den jüdiſchen Lehrer und 
Lehrerinnen zur Penſion im Verhältnis zu 
360 Rubel jährlich angerechnet werden ſollen. 

w. Vom Poznanskiſchen Hoſpital. 
Das Budget des Pozuauskiſchen Hoſplals iſt 
ſertiggeſtellt und bereits beſtäligt worden. Als 
Einnahmen find darin 57,213 Rudel 69 Kop. 
vorgeſehen, wobei als größerer Betrag 19,418 
No. 69 Kop. als Prozente von verſchiedenen 
Legaten vermerkt iſt. Als Ausgaben find 
66,007 Rbl. 11 Kop. vorgeſehen, wobei dere 
merli find: 10,000 Rol. zum Unterhalt des 
Ambulaloriums und 12,000 Rol. zum Unterhalt 
der Kranken. Somit entiteht ein Defizit. von 
8,793 Rol. 42 Kap., das man von den einflie⸗ 
ßenden Spenden zu decken gedenkt. Im laufen 
den Jahre wird beim genannten Hospital ein 
eigenes chemiſch⸗batterioloziſches Ladoratortum, 
deſſen Fehlen ſich ſehr fühlbar ma.pte, ecdjfuek 
werden. 

„Zirkus Devigne. Durch den geſteigen 
Programmwechſel haben die Vorſtellangen im 
Zirkus Devigne wiederum das lebhafte Intereſſe 
des Publikums er wet. Beſonders erwähnt ſei 
das Ballett „Serpentin“, das durch die Vor⸗ 
führung ſeiner anmutigen Einzel- und Geuppen · 
tänze, bei denen die Tänzerinnen wegen der 
phautaftifchen Kleidung und der effeltvollen 
elelteiſchen Beleuchtung my derſöſe Grazien zu 
fein feinen, toſenden Beifall erntet. Dee Humor 
und die Komi findet in mullkaliſchen Ex zen · 
trilern, polniſchen Klowus und komiſchen Eutrees 
feine Vertreter. Herrn Devignes Freiheits⸗ 
Dreſſuren (Pferde) verdienen befoudere Bea hung. 
Da gefleen Abend au h die internationalen Ring 
kämpfe begonnen haben, die die Auf merkfamkeit 
des Publiiums in deſtäudiger Aufmertſainkeit 
hallen, dllrſte ein äußerſt reger Beſuch der Zir ⸗ 
kus vorſtellungen zu erwarten ſein. 

* Zum Prozeſ gegen Graf Bogdan 
Ronikier. Der Verleibiger des Grafen Ronui⸗ 
lier, Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Pnſchtln aus 
Welersburz. traf Arzu brreits in Warichan eil. 
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Er wird Graf Rontfier an 8. Februar d. J. 
vor der Warſ Hauer Geri chisp late verteidig 

» Wegen der Baluter Auzsſten erte ſe. 
Der bekannte Prozeß gegen die Mit jlieder der 
Verwaltung nud der Revision zkom niſſton dei 
Biluter Ausſteuerkaſſe, wird au 31. Inn 
d. J. vor der 2. Kriminal. Abfeilung dee Wie 
ſchauer Gerichtspalate zur Vera tdlu iz gela zen. 
Die Anfänge dieſes Peozeſſes rei hen bis in das 
Jahr 193 zurück. Da nals wurde die Wise 
ſteuerkaſſe gegründet, der unverheiratete Minnee 
und Mädchen, letztere nicht untes 17 
Jahren, als Mitglieder beitreten konnten. 
Die Mitglieder zahlten einen Beitrag und 
erhielten dafur, falls fe eine Ee 
eingingen, eine entſprechende Ausſteuer. Dig 
Verwaltung bildeten? Eduard Malerauz, Karl 
Han und Friedrich Witm zen; die News fonsto n. 
mifton : Joſef Elsner, Leopold Waun zan und 
Franz Reichel. In zweiten Jahre des Bettegeas 
der Kaſſe trat zu Tage, dag protegiecle Per⸗ 
ſonen als Mitglieder aul genen nen wasaen, dte 
bereits ji) zu vecheivaten eutſ ho ſen wacen, ſo · 
wie daß dieſen protegierlen Gecſogen grö zete 
Su nmen ausgezahlt würden, wie es lauf der 
angenommene Norm hatte der Fal ſein mijleır 
Die Verluſfte der Veretusmugueber beteu zen 
fie diefe verhältunsmäsig tucze Zeit 102.000 
Mol. Die Autlage letzt 11H auf Act 1193 bes 
Steafgejeges (Betcug) und Act. 168 L. des Straf⸗ 
geſezes (Berſchleuderung). Gon Geztetsgeer ht 
wurden erwägute Ver zoaltuugsuugliederg zit 
Arreſtautenroiten von 8 Monaten bis zu 2½ 
Jahren verurteilt; zu 1 Sage Arceſtanteuroueg 
wurde das weuglies der Üeviloisto.ug os 
veopold Wamaan verurteilt. 


* Der mit 89,000 Miert flſi htiz ne 
wordene Kaſſenbote und au feur 
Michard Herrott iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
griffen. Es iſt wahefheintih, dai der Defrau⸗ 
dant bereits über die Beeuze entlommen iſt. 
Die geschädigte Fiema Rei hert u. Cy. in Sn 
wee hatte die aus zeſetzte Belohnung auf 5000 
Mark erhöht. Die Kriminalpoliſei ict ſteberhaſt 
damit beschäftigt, die Sour des Fl htltuns iu 
entdecken. All? Berfonen, die hierllber zwe 
dieuliche Angaben ma ben könnten, werden ger 
beten, fit bei der Natlo witzer Kriminalpolizel 
baldigſt zu melden. 


370 Mann ohne Exiſtenpnittel. 
Aus Lask wird uns nah tebende, kann glans⸗ 
liche Geſchichte Berichten: Auf dem Wege von 
Last nach Staree iſt man mit der Aula ze einer 
Chanſſee beſchäftigt. Die ganze Eitfernunx bee 
trägt etwa 34 Werft, wovon eben 18 West 
Chauſſee bereits ferkiggeſtellt ſind. Seit Monaten 
sind 370 Mann, teils nur mit Spulen und 
Karren, zum Teil aber auch mit eigenen 6. 
ſpannen — an ber Arbeft, um den inn But 
biefer Reſtſtrecke der Cüauſſee erſorderli hen 311d 
und Kies aus zuſcha dien und herbeizuf h ufen, zu 
planteren uſw. Auf dieſe Weiſe wurde bereits 
ein ganzer Sandberg abgetragen und bis Aufanx 
Dezember ging alles gut. Plögzli h ſtellie edo h 
der Unternehmer, der den Chauſſeebat löderno n ⸗ 
men hat, die Zahlungen ein. Die von ellen 
Tag auf den anderen verlröſteten ente begannen 
zu hungern; ſie halfen ſich in der Meile, daß 
fie vorüberfahrende Bickerwa zen anhiellen, die 
darauf befindlichen Brote an Mh nadnen und 
die Bäder unter der Verkröſtung, daß ſie zahlen 
würden, wenn ſie Geld erhalten, zur Keredit ⸗ 
gewührung zwangen. Dieſer Zuſtand dan te 
an; die Arbeiter follen bereits mehr als 330) 
Mol. von dem Unternehmer zu beko umen haben. 
Am verfloſſenen Montag wurden ſie na h Below 
beſtellt, bekamen aber kein Geld; am Dienstag, 
— nach Lask. Hier verbarg ſich der Witer« 
nehmer, jedo h erhielten die Leute — meiſt 
Bauern aus der Ungegend — zu einem, zwek 
oder drei Rubel ausgezahlt. Da viele von ih ien 
Wegeſtrecken von 15—20 Wert zurückzulegen 
hallen, war dieſe Ab zahlung gleſch Null. Einer 
der Arbeiter, der damit drohte, dem Herren Gon⸗ 
vernenr Anzei je zu erſtatten, fol verhalte wor ⸗ 
den fein. Wir ſehen weiterer Nuri ten, die 
dieſe unglaubliche Geschichte aufklären dlleſten — 
entgegen. 

„Unfälle auf der elektriſchen Fern 
bahn. Da geſtern in Alecxandrov Jahemarkt 
obgehalten wurde und auch bereits Landleute 
der Umgegend zu dem hieſigen Freila is markle 
eintrafen, herrſchle auf der Serecke Loy —llexri⸗ 
drow geſteru von frühen Morgen an ein äber 
aus reges Leben. Alle Z ze der Elektriſ hen 
waren nicht allein überrült, ſondern auh die 
ganze Chanifer, auf der Fahr weeke aller Gruft 
gen aus beiden Richtun zen- hau und her rollen. 
Am Nach mitlaz ließ dieſer Verkehr etwrs und, 
nur vereinzelt ſtrebte ab und zu ein Fuhe viek 
der Stadt zu. Unter dieſen befand ih un 4˙½ 
Uhr auth ein mit Hen und Steo) belade er 
Bretterwagen, deſſen Beilger, zun 5 hi gezen 
deu Froſt, ein grozes gelbes Zub un den 
Kopf geſchlungen, gemihltdh daneben ger | dert, 
die Hände iu den Mo kla hen, daz Bierd 19 
ſelbſt Aberlaſſend. Als ſich dieſer Wien in dee 
Höhe der Station Dirt befand, wiede as 
entgegengejegtee Raging dee Zr dee elenter⸗ 
ſchen Ferubagn ſihtone. do h eb other NelA 


ſcheutte dieſen Un taude lelle Barden; 
er ttottete ruhig weiker ueben ſelusu 
Gefährt her, mibelinmect un ales. U 
dieſe Ahlloſigkeil follte ſh vere Folgen ua) 
ſich ziehen. Deun als gu un? Date 
wagen vor dem Van zerſchen Beuritik, oct. 


wo der Wez nach dem Meißner hen eth n 
abzweigt und das Steeckengleiſe dee 3 αν,νν, 
eiu bedeulendes Gefälle hat, Eh bee ae 
einander in glei hee He befa den, helle „3 
Wierd plözli b, voz ve.gts tu den Nel znerſ da 
Weg ein und lührte den Zusa umenldog gecbet? 
der Wagen zerfloz iu zwel Teile, die Steg ge 
viſſen une das Plerd late in der eingef Blagenen 


Beilage zu Me. 18 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend. A 


Rücktritt des 
Zinbinetts Caillaux. 


{ Paris, 11. Jauuar. 

Die Voronsſaaung, daß der Demiſſſon des 
Feamsdfiichen Miniſters des Aeußern, des Herrn 
de Selvez, hald der Midiritt des geſamten 
fabinelts folgen werde, hat Sich ſchuell erf ill t. 
Herr Caillaug hat dem Präfidenlen der Repu⸗ 
blick Seine Demiſſion überreicht, und die Kabinetts⸗ 
Trife. iſt eröſſuet. Der Miniſterpräſident, der 
mit unſengbarem Geichid Rrankreich das Pro- 
teliorat über Marotto zu ſichern und für dieſen 
gewaltigen Erſolg den denkbar beſcheidenſten 
Preis zu zahlen verſtand, vermag nicht einmal 
bis zur völligen Durchneralung dieſes Abkommens, 
bis zur Annahme des Vertrages durch den 
Senat, im Amte zu bleiben. Er geht, beſeitigt 
durch kleinliche Steinen, durch den Neid und 
den macbilßfternen Ehrgeiz feiner Prelamentarie 


ſchen Widerjachen Und das Ausland ſieht 
ſonſſchtuelnd und achſelzuckend dieſem Schau⸗ 
ſpiel Zu. 


Vor wenigen Tagen verteidigte im „Figaro“ 
ein Mopaoliſt, der Akademiker Comte d' Hauſſon⸗ 
ville, Heren Caillauß und ſein Werk, und er 
erillette nicht ohne Jronie daran, wie die un ⸗ 
dantbaren Mepublilaner noch jeden geſtürzt und 
aligellagt, der ihnen eine Nolonie auf dem 
Prapenterlellere dargebracht. Er erinnerte au 
Jules Ferry, den mau am Tage von Laugſon 
mit dem Schimpfwort „Der Tonlineſe“ verfolgt, 
den man heulend und drohend aus dem Palais 
Bourbon vertrieben, und dieſer Hinweis war 
ganz, befonders zeitgemäß. Denn Jules Ferry 
wurde vou Georges Clemencau geſtürzt und an 
den Pranger geſtellt, und auch diesmal iſt es 
wieder dieſer alte, ewig unruhige, ewig zum 
Sprunge bereite Clemenerau, der ſeine bewährte 
Kuuſt des Wenfterftirgeus ausgellst. Im Herb ſt 
hien es, Caillaux babe in einer Zuſammenkuuft 
ml Clementeau ſich Die Neutralität des „Tigers“ zu 
ſichern gewußt, aber wenn Elentenerau wirklich 
jemals ein ſolches Verſprechen gegeben, fo hat er 
ſich ſchnell darüber hinweggeſett, und ſein Tem⸗ 
perament Hat ihn bald, wieder in das Lager der 
tam pfinſtigen Oppouuon geführt. Dieſe Oppoit- 
non setzte ſich zuſammen aus Perſouen, denen 
der ſelbſibewußte und mitunter hochfahrende 
Caillaux gelegenilich auf die Füße getreten war. 
ails Minen, bie auf ein Porleſeuille ſpeknlierten 
md denen er ſchon zu lange am Ruder ſchien, 
und aus leuen ſtirurunzeinden chauviniſtiſchen 
Waulgelden, die iumer uber Verrat ſchreien und 
mi nichts zufrieden sud. Ihre Auklagereden 
gipjelien, in der Behauptung, daß Herr Caillaux 
— ober em anderer, ser neden oder unter ihm 
ſtand — das Kongoſtück zu bereitwillig und 
ohne dringende Molwendigkeit hingegeben, und 
daß er der einen Verhandlungen mit Deuiſch · 
laub zu ſehr auf eigene Hauſt operiert. 

Naichis erschein Denjerngen, die den Hergaug 
dennen, brolesler und ungerechter als diese Wer 
;qulmgung, und nichts it kindiſcher als das 
Wegveſchret über das geopſerte Fetzchen der 
Mnueeolonie, um die ſrüger in Frautreich ſich 
‚nremaud beiümmert hat, Wir anderen, deuen 
ber Haudel ut veſſerem Grunde wenig gefiel, 
wien, ein wie gules Geſchaft Frankreich ger 
mach, und es will uns ſcheinen, daß man dort 
aut leinen Uieryaudlern wirklich zu un reund⸗ 


lich verſüßrt. Nachdem ſchon die Depufferken⸗ 
fammer Herrn Caillanx Gabe zwar 
men, aber fünf Tage ſaug ihre Unzufriedenheit 
beteugt, hat jetzt dank TClemeneeaus Einfluß, die 
ſonſt mildere Senalskommiſſion die Kammer noch 
Übertrumpft, und ein wahres Unterſu hunasver⸗ 
fahren iſt gegen diejenigen eingeleitet worden. 
denen Frankreich heute Maroklo verdankt. Die 
Alteſten Allen wurden eingefordert, läuaſt ver⸗ 
geſſene Dinge wurden bervorgeſucht, und ſchließ 
lich glaubte Clemenceau herausgefunden zu 
baben, daß Herr Caillanx, als er noc) Finauz⸗ 
miniftee war, ſich wegen der Kongo Kamernn⸗ 
Badu allzu ſelbſtän big, ohne Befragung des 
Miniſters des Aeußern, mit den dentſchen In⸗ 
tereſſenten in Verbindung geſetzt. Das führte zu 
dem ſchon geſchilderten Frage ⸗ und Antwortspiel, 
zu der verlegenen Antwort und dem Rücktritt 
des Derrn de Selves, und nachdem Herr Taillaux 
vierundzwanzig Stunden gezögert, ſolgt er feinem 
Auslaubeminiſter nach. 

Um ſich zu halten, balle der Miniſterpräſident 
das Portefeuille des Meuhern Herrn Delcaſſe 
angeboten, der viel perſönliche Freunde und An⸗ 
bünger in der Kammer beſitzt. Aber fo be liebt 
Herr Delcaſs bei den Denntierten auch iſt — 
gerade er iſt belaſtet mit Ciemeneeand ganz be- 
ſonderem Haß, denn er war es, der durch eine 
beitine Rede den alten Miniſterſtürzer eluſt ge⸗ 
ſtürzl. Clemenceau, dem die intime Freundſchaft 
des Präſtdenten Fallisces gehört, dürfte wenig 
erfreut geweſen ſeln, als, dauk ſeinem Vorgehen, 
Herr Delcoſſs fo emporzuſteigen ſchien, und da 
er dieſem Geguer nicht die Letter gehalten haben 
wollte, ſetzle er, einmal in der Kampflaune, feine 
Bemühungen fort. Man kann aunehmen, daß 
feine Vorſlellungen bei dem Prä denten der 
Republik — dem er angeblich Delcaſſss Einzug 
ins Miniſterium des Aenßern als eine Gefahr 
kingeſtell! — und feine geheime Couloirlätigkeit 
Herrn Caillaux die letzen Daſeins möglichkeiten 
oeranbt, und gewiß war d ie Abſage, die Herr 
Caiſl aux von all feinen Kandidaten für das Ma⸗ 
ri neporſeſenille erhielt, weniger ausſchlaggebend 
für feinen Euiſchluß, als die durch Clemencean 
und einige Gleichgeſinnte geſchafſene allgemeine 
Situation. Man beßlilſt ſich zur Not ein paar 


Toge anch ohne Marineminiſter und vertram 
inzwischen dieſes Reſſort einem Aushilfskollegen U 


au. Aber man kann das nur lun, wenn man 
ſich noch einigermaßen ſicher fühlt, und nicht, 
wenn man den „Tiger“ auf ſeinen Ferſen weiß. 

Herr Caillazx geht, und da er uun einſt⸗ 
wellen vom Schauplatz verſchwindet, wird jeder 
feiner Nachfolger — ob er nun Combes, Briand 
oder Glemeneram heißt — es leicht haben, den 
Vertrag zur difinitiven Annahme zu bringen, 
der nun vermutlich weniger nachteilig, weniger 
ungenügend erſcheinen wird. Eine ſchwierige, 
eine ſehr ſchwierige Aufgabe füllt freilich auch 
dem Nachfolger zu: die Aufgabe, den ſpaniſch⸗ 
frauzöſiſchen Waroffotenflitt zu beſeiligen, und 
eine Löſung zu finden, die Frantreich befriedigt 
und England nicht mißfällt. ... Wer dieſes 
Werk übernimmt, kaun wieder erleben, was 
Herr Cofllaux ſoeben und manch’ anderer vor 
ihm erlebt; das volle Maß patriotiſcher Dauk⸗ 
bar keit. 


Die Gründe des Nücktritts. 
Paris, 11. Jauuar. 


Am Nachmiiſag halte ſich der Miniſterrat 
verſammelt und batte bis gegen Abend beraten. 


Js, it iſt elne Luft zu leben! 
Rieme)3 sollte die Hoffuung ru bn! 
Wieviel Schönes kaun ſich begeben, 
Wievſel Gutes könen wir tun! 
ri Jrieda Sen 
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Was Du ererbt von 


Deinen Vätern haft... 


Roman 
von 
Gnido Kreutzer. 
4. Feriſebung.) 

„Sicherhellsſommiſſarlus!“ ſpottete Luhn⸗ 
Al waz. Aber die Sache imponiert mir. Von jetzt 
on. Se ich melnem biederen Mrotznick jeden 
M. orgen bie Kriegsarllfel vor. Der Kerl wird 
zwar ſein dämlichſſes Geſicht anfſetzen und mich 
ür iriſſanig halten, aber das ſchadet nichts. 
Das Bewißtſeſn meiner guten Tot wird mich 
bar liber hinwegiröſten 1 

Und lachend verließen ſie die Wohnung. 

⸗Warnm haben Ste denn eigentlich nicht 
gleich unſeren kraven Major Krieding milge⸗ 
bracht 2“ fragte Schorrehn. „Ich dente, er wollte 
mit uns zufammen fahren.” 

Se, Erlaucht ſtolperte 
Treppe hinunter. 

„Der ſchlſef noch, als ich ihn vorhin abholen 
wollte. Ich dente mir aber, inzwiſchen wird er 
wohl nachgelommen fein und ſchon auf dem 
Wagen frieren.“ 

„Sie find doch 'n Gemſlismeuſch!“ 

Uu richtig — als die beiden unten aus der 
Hans tür ſraten, drohte ihnen der Heine dicke 
Baron Krieding lachend mit der Kauft, 

„Schämt ihr euch nicht in enre ſchwar ze 
Steſe hinein, ihr Schlemmer, mich hier ſyſte ⸗ 


— — 


vorſſchlig die dunk le 


matiſch erſrieren zu laſſen, während ihr oden 
Oegiel der Luſt feiert 7 J, 
Die beiden jungen Offiziere grüßlen und 


Scharrrehn trat au den Wagen heran. 
„Weshalb find Sie nicht heraufgekommen, 


Herr Major ? Wir Hatten ein „Schälchen Heehen“ 
ſchon extra für Sie präpariert,“ erklärte er mit 
ſchöner Ueberzeugungstreue. 

„Was der Menſch einem für Bären auf⸗ 
zubinden ſucht — fabelhaft 1“ enirilitete ſich 
der Etatsmäßige. „Aber nu man 'rauf, Site 
derchen! Fig, fig, ſonſt geht die Sache ohne uns 
vonſtatten !“ 

Und als der Wagen ſchon längſt die Stadt 
verlaſſen hatte und ſich auf freiem Felde befand, 
waren die drei immer noch beſchäftigt, ſich einiger ⸗ 
maßen bequem zu verſtauen. In dem engen 
Wagen eine ziemlich ſchvierige Sache bei all 
den Decken, Beinen und Gewehrfutteralen. 

Eudlich aber ſaßen fie, Die beiden ausran · 
gierten Braunen gingen einen ganz anſtäudigen 
Trab — fie ſehnten ſich nach irgendeinen war⸗ 
men Stall und einer Raufe voll Futter. Q ter 
über die ſchneegliternden Stoppeln pflif ihnen 
der eiſige Nordweſt entgegen. Der kleine dicke 
Krieding Hatte delt Maſttelkragen aufgeschlagen 
und die Ohren lief hineingezogen. Ih fror 
kämmerlich; aber darum erlitt feine gute Laune 
nicht die geringſte Einbuße. In Gegenteil — 
als paſſionierter Weid mann ſtrich er jedesmal 
den Tag, der ihm irgendeine Einladung zur 
Jagd 1 de, rot im Kalender an. Ueberhaupt, 
wenn er Geld gehabt hätte und nicht ſo ſehr 
anf bie paar Kröten ſeines Majorgehaltes ange 
wieſen geweſen wäre — das hätte ein Leben 
werden könuen! Irgendwo eine veruſuftige Jagd 
gepachtet, ein Häuschen in der Nühe, das man 
ſich fo behaglich und mollig einrichtete, wie 
man's als alter Hageſtol; nur irgend kaun; und 
daun — Hortidoh! Im Herbſt, wenn die Hirſche 


ſchrien! Im Frügling, wenn die Enten im Rohr 


ſchnatterten, der Ziczack der ziehenden Wild- 
gänſe ſich wie ein gefiederter Keil über die Seen 


schraubte! Wenn der Fuchs vorſichtig die 
Schneiſe enlaug ſchuürte oder der Auerhahn 
balzte! — 


„Alex!“ Inurrte der Etalsmäßige, dem bei 
dem Gevauken an all dieſe ewig unerreichbaren 
Haulichteiten ganz „pflaumenweich“ zumute war. 

Worauf er natürlich gleich gefragt wurde, 
was ihm denn jo plöplich leine gute Laune ver⸗ 
dorben habe. 

„Augemein philoſopziſche Betrachtungen", er 


Freitag, den (30. Dezember) 12. Januar A911 12. 


angenom- 


Dann wurde die Situng unlerpro den, oßne 
daß man n einem Ergebnis getommen wäre. I 
Es nerhrehteten ſich Gerfihte, daß Deſcaſſs ſich 
aemeiaert habe, das Vortefenifle des Aenßern zu 
übernehmen, Gerſichte, die, wie ſich ſetzt heraus⸗ 
fillt, falſch gemeten find, Den Vertretern der 
Preſſe teilte Cafſlaux mit, daß es ſich darum 
handle, das Miniſterſun der Marine zu be⸗ 
ſetzen. Admiral Germinet hatte abgelehnt: auch 
Senator Bandin, früher Miniſter im Kabinett 
Waldeck-Rouſſean, an den man ſich gewandt 
hatte, zeigte ſich nicht zur Uebernahme bereit, 
Gegen 7 Uhr verſammelte ſich der Miniſterrat 
von nenem. Um ½9 Uhr ließ Herr Cail⸗ 
lang die Preſſeverireter zu ſich herein und 
teilte ihnen mit, daß das geſamle Minſſterium 
die Demiſſion einreichen werde. Die offizielle 
Nole lautet: „Angeſichts der Schwlerigleften, 
das Marineminiſterium zu beſetzen, angeſichts der 
Notwendigkeit, dieſe Ste fo ſchnell als mög ⸗ 
lich auszufüllen, glaubt Herr Caillaux nicht län⸗ 
ger die Verantwortung der Ma bt auf ſich bes 
halten zu können.“ Herr Caiflang hat heute 
abend ſich zum Präſidenten Fallieres begeben. 
Morgen wird in einem erklärenden Brieſe der 
Grund der Demiſſion bekaunt gegeben werden. 
Allgemein glaubt man hier, daß die Sh vlerig⸗ 
keiten, das Marineminfſterium zu beſetzen, Herrn 
Caillaux nur einen Vorwand gegeben, die Ma ht 
niederzulegen. Man ſagt, daß Delcaſſo Bedin⸗ 
gungen geſtellt hat, denen ſich ein Reglerungs⸗ 
chef nicht unterwerfen konnte. Delcafis, fo wird 
verſichert, verlangte eine gewiſſe Souveränität für 
das Minifterium des Aeußern, eine Art Deſo⸗ 
lidoriſierung. Für morgen waren in der De⸗ 
pullertenkammer Iuterpellationen über den Rück⸗ 
tritt de Selves“ angekündigt. Caillaux hütte un ⸗ 
möglich den Interpellanten die Antwort verwei⸗ 
gern können. Ueber die Nachfolgerſchaft des 
unter äußerſt ſchwierigen Verhällniſſen fheiden- 
den Miniſterpräſidenten iſt noch gar nichts Be⸗ 
ſtimmtes bekaunt. Die allerverſchiedenſten Namen 
werden genannt, Millerand, Doumer, Clemen⸗ 
ceau, alles pure Kombination. Man ſpricht auch 
vou einem Geſchäftsminiſtertum; wie ein Boale 
vardwig jagt: „einem Miniſterium Monis ohne 
Monis“. 


Die Pariſer 
Margenprelle und 
die Memilion. 


Paris, 11. Januar. 

Der Hanpigegenſtand der henllgen Morgen⸗ 
blätter iſt natürlich die Demiſſton des Kab inelts 
Caillauz. Man erkennt an, daß das Kabinett 
während feiner ſechsmonaligen Arbeit ein großes 
Werk wie das deutſch⸗ſranzöſiſche Uebereinkom⸗ 
men vollbracht hal. Aber man meint, daß die 
Demiſſion die Grenze einer einfachen Reiſis 
überſchreite! und faſt das gauze Land ſich in 
einem Zuſtand befinde, der einer Kalaſtrophe 
verzweifelt ähnlich ſehe. 

Der „Malin“ ſchreibt: Selten iſt eins 
Kriſis unter jo peinlichen, fo ernſten und fo 
schmerzlichen Umſtänden herbeigeführt worden. 


Das Land, das in den tragiſchen Stunden dieſes 
letzten Sommers eine Einigkeit und einen Zu ⸗ 
ſammendalt - gezeigt hat, die die Bewunderung 
Europas hervorriefen, lounte nicht erwarten, 


Abend-Ausgabe. 


daß ein Minifter der auswärkigen Anaelegen⸗ 
heiten Frankreichs, indem er fein Amt aufaſbt, 
vor aller Welt verkündet, daß die Auslands⸗ 
poſilik, deren Leiter er am vorher zehenden Ta ze 
noch war, wicht eine Polſtik der Einheit und der 
einheitlichen Aktion geweſen iſt. Und das Land 
hat das Recht, zu erwarten, daß ihm morgen 
eine Regierung gegeben werde, in der kein Dis 
niſter eine fo bedauerliche Wrufelmittinleit an 
den Tag legen kaun, ein Miniſterium, das mit 
einem einzigen Herzen zu einem Ziele hinarbeitet, 
nämlich zur Größe und zur Sicherheit der 
Natſon.“ 

„Figaro“ ſagt: Die Demiſſion iſt die lo ⸗ 
aiſche Folge von einer allzulange andauerilden 
Zweidenligk eit und von einer Meihe von Fehlern, 
die das ganze Land in ſeinen Beziehungen zu 
den andern Nationen bloßzuſtellen drohten.“ 

„Lanterne“ Anßert? Der Na hfolger des 
Herrn Caillaux muß die Politik der revublikaſti⸗ 
ſchen Mehrheit fortſetzen. Das weſentliche Werk 
des Miniſterlums Caiſlaux it der Verkraz vom 
4. November mit Deutſchland, und dieſes Werk 
wird das Ministerin en überdauern, welches au h 
das Miniſterinm von morgen ſein wird, es kann 
nichts anderes tun, als die ſchleunige Ratiſtzie⸗ 
rung des Vertrages vom 4. November durch den 
Senat durchzusetzen.“ 

Der „Radical“ äußert, daß gewiſſe Senatoren 
eigentlich Gewiſſeusbiſſe darüber fühlen müßten, 
den Rücktritt der Urheber des deutſch⸗ fran zöſl⸗ 
ſchen Uebereinkommens herbeigeführt zu haben, 
bevor noch das franzöſiſche Oberhaus dieſen 
Vertrag ſanktionjeren konnte. Das Land wird 
in einer ſehr bedanerlichen und ſchwierigen Enge 
gelaſſen. i 

„Autorite“ ſagt: Alles iſt im letzten Augen⸗ 
blick zerbrochen, und das mußte ſo kommen. Zum 
erſten Male vielleicht in der Geſchichte der drilten 
Republit hat es einen Streik von Miniſterkan⸗ 
didaten gegeben. 

„Excelſior“ ſchreibt: 


Calllaux hal fein Mixe 
binett trotz des 


generöſen Aherbietens des 
Herrn Delcaſſs nicht rekonſtruieren können. 
Im Laufe des Tages machten ſich myſteriöſe 
Bemühungen des Herrn Clemencean im Elnſee 
geltend, die den Stand der Dinge änderten. 7 

„Petite Republique“ urkeill: ine große 
und ſchwere Aufgabe liegt den Nachfolger 
Caillaux ob. Es iſt notwendig, daß ein 
Kabinett gewählt werde, das dem Lande Ver⸗ 
trauen und Sicherheit gibt. Trotz der Bedauer⸗ 
lichkeiten des Augenblicks darf mau nicht ver⸗ 
keunen, daß in den letzten Monaten eine große 
patriotiſche Welle durch ganz Frankreich dahinge⸗ 
gangen ift. 

Der „Eclair“ ſchreibkt: Der einzige Maun, 
der in den letzten Tagen zum Ziele gelaugte, iſt 
Clemenceau. Dank ſeines direkten Eingreiſens 
iſt das Miuiſterium Caiſlaux verſchwunden. Es 
macht weuig aus, ob das in einer Sitzung der 
Rommiſſton des Senates geſchah. Es iſt note 
wendig, daß Herr Clemenetau auch die Folgen 
davon trägt. Wir haben kein Vertrauen zu 
einem Miniſterinm Clemeuceau. Das Ecgebuis 
wird genau dasſelbe fein. Es wird nichts des 
ändert werden. 

„Libre Parole“ äußerte: Welches werden 
die Mitarbeiter des zukünftigen Leiters der Re⸗ 
gierung ſein? Das iſt nicht ohue Intereſſe. 
Aber es hat alles nur Wichtigkeit zweiter Ord⸗ 
nung. Ueber dem Miniſterium, über dem Ware 


klärte er wichtig. „Und im übrigen, meine Herren 
Leutnants, könnte Sie wirklich etwas Beſſeres 
tun, als ſo ſtumm dazuſitzen.“ 

Wir wollten Heren Major nicht im Nach 
denten ſtören,“ heuchelte Luhn-Alwas, was uur 
einem vielſagenden Achſelzucken Kriedings be ⸗ 
gegnete. 

Dann wurde dle Erlaucht lebhafter. 

„Da wir gerade auf dem Wege nach Lan⸗ 
genbruch find — eine Frage, melne Herren, 
über die ich ſchon öſters nachgedacht habe : Wirft 
das Gut eigentlich viel ab ?“ 

Der Elatsmäßige ſchülttelte ben Kopf. 

„Ausgeſchloſſen! IH glaube, der Oberſt 
hat Melde, ſich auf dem Ding zu halten. Um 
ſo mehr. als er einer Meinen Kneiperei oder 
einem Spielchen auch nicht gerade abge⸗ 
neigt iſt. — —" 

Luhn Alwas ſchurtt eine Grimaſſe. 

Ich glaube, er hat ſich mit Langenbru⸗h 
mächtig „bekanſt“. Wenn ma't dieſe enormen 
Torſmoore in Berückſichtigung zieht, die ihm auf 
den Kanipreis doch ſicher mit angerechnet ſind 
und ihm nach meiner Schätzung nicht einen 
Groſchen einbringen — “ 

Krieding wurde plötzlich lebhaft. 

„Ja — die Torfmoore!“ wiederholte er mit 
Nachdruck. „Für ihn find ſie natürlich ſotes 
Kapital, weil er keine dreißig bis vierzigtauſend 
Märker zuzuſetzen hat. Aber wenn ihm dieſes 
Geld zur Verfügung ſtände und er imſtande 
wäre, eine regelmäßige Moordrainage durchzu⸗ 
führen — die Goldgrube, die Langenbru h dann 
repräſentierle! So natürlich“ — er ſchob die 
Schultern hoch, — „ein prächtiger Menſch bleibt 
der alte Steinrolt doch! Wer den mal als 
Schwiegervater bekommt und nicht jeden Pfennig 
zwan zigmal umzudrehen braucht, der kann 
lachen.“ 

Hans Scharrehn Hatte den Kopf zur Seile 
gewaudt und ſah zu den Mooren hinſiber, die 
ſich wie ein breiter ſchwarzer Streifen quer 
durch das weiße Schneefeld zogen. Die ſchwar 
zen Grundwaſſer, die in den viereckig geſto tenen 
Gruben ſtauden und deren Tiefen kein Menſch 
kaunte, froren niemals zu. Ueber das ſchwarze 
Ninnfal hiuweg führte ein Steg, ſchmal und 
ſchwanfend. Wer emmal auf ihm ausglitt oder 


den feſten Boden unter den Füßen verlor — file 
den halte es endaſltig zur Retratte geblaſen ! 
dachte der junge Offizier. 

„Merkwilrdig eigentlich“, ſagte da nachläſſig 
die Erlaucht neben ihm, „daß die Brigitte Steln⸗ 
rott anſcheinend noch immer nicht den Rechten 
gefunden hat. Genug Seladons wimmeln doch 
tatfächlich um ſie rum. Aber fie ſcheint verteu⸗ 
ſelt wähltriſch zu fein !“ 

„Worüber der Alte ſicherllch nicht böſe iſt“, 
lachte der Etatsmäßige behaglich. „Auf dieſe 
Weiſe Hat er fie doch wenigſtens noch ein bis⸗ 
chen länger au feiner Seſte. Und was meinen 
Sie, Luhn⸗Alwas, wie wertvoll ihm das iſt, 
wo das junge Mädchen nun ſchon ſeit den brei 
Jahren, die er jetzt Witwer iſt, die Wirlſchaft 
fo tadellos am Schnürchen hat, daß es eine 
Freude iſt. — Und was das andere anbelangt 
— das mit der Liebe“, — er kuniff blinzelud 
ein Auge zu — „fo bin ich der Auſicht, daß 
ſich die Demoiſelle ſchon läugſt für irgendeinen 
Beſtimmten eutſchieden hat. Nur bindet fie es 
natürlich nicht jedem auf die Naſe, wer der 
Glückliche eigentlich iſt. Wär ja auch dumm 
von dem Mädel! Oder was glauben Sie, 
Scharrehn? Hab' ich recht?“ 


Der fuhr aus feinen Bräter auf, Er warf 
deu Kopf herum. In ſeln Geſicht ſtieg eir 
leiſes Rarınlır, 

„Sicherlich, Herr Major! Ich bin ganz 


derſelben Meinung“, beſtätigte er. 

Und begegnete dabei den Augen des Kamera 
den, der ihn mit einem freundlichen, ſeltſam 
ſorſchenden Blick betrachtete. Einen Moment 
ſahen ſich die beiden fungen Offiziere an. 

Dann wandte Hans Scharrehn langsam, 
unauffällig das Geſicht wieder fort. Luhn ⸗ 
Alwas wußle! — Eine Blutwelle wollte in 
feinem Geſicht hochſchlagen. Aber er rahm ſich 
zuſammen und zwang ſie nieder. Ueber waud 
ſich fo weit, im weiteren Verlaufe der Fahrt 
harmlos mit Steiebing zu plaudern, und hatte 
dabei doch immer das unklare Verlangen, unter 
der Decke nach der Hand des andern zu falle 
und ſie zu drücken. 

Seine ungeduldigen Gedanken jagten dent 
Wagen voraus, der ſich mühſam durch den 
Schnee quälte (Fortſezung fol gt.) 


Frellag, den (30 Dezember! 12. Januar 


lamentarismus ſteht Frankreich, und wan ſplelt 
Aicht nugeſtraft mit dem nationalen Geſſühl. 

Die „Autora“ ſagt: Caillang geht mit hoch ⸗ 
erhobenem Kopfe. Er bat das fran zöſiſche Be. 
ſitzum vergrößert. Er bat unſer afrikaniſches 
Kalſerreich bedeutend verſtärkt. 

Janes fchreibt in der „Hamantte“: 
will das alles beſogen? Das ſind doch nur 
lote Blätter im Wind. Das Mefentliche t, 
daß wir morgen ein beſtimmies und kluges Mi⸗ 
nifterium haben, das nicht durch die Marolko⸗ 
Angelegenheit kompromitſert iſt, in die eite 
Diplomatie der Geheimverkräͤge und olkulter 
Kombinationen uns gelrieben hal. Ein Mini- 
ſterlum, das eniſchloſſen iſt, ſobald als möglich, 
die Abſtimmung über die deulſch⸗franzoͤflſch⸗ 
Verſtändigung zu erhalten und dleſe Verſtänbi⸗ 
gung auch im Geiſte der Verſöhnung und des 
Friedens durchzuführen. Ein Miniſterlum, das 
eine Annäherung mit Deulſchland vorbereitet, 
nicht auf der Grundlage von Finanzeinverneh⸗ 
meit, ſondern im gemeinſamen und höheren In⸗ 
tereſſe der Zipiliſation in einem geſicherten Free 
den. Allein dadurch kaun das Week des ſozia⸗ 
len Foriſchriltes wieder aufgenommen werden. 


N 

Delcafe, franzöſiſcher Miniſter 
des Aeußeren. 

Für den zurückgetretenen Minſſter de Selves 


hal der blöherige ſranzöſiſche Marlueminiſter 
Deleaſſs das Porteſeuille des Aeußeren über 


Was 
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LOHmeneN. Präſident Fallieres genehmigte die 
e 


der Marine wurde dem Admiral Germinet über ⸗ 
Argen. Der Eindruck im franzöſiſchen Parla- 
went, namentlich in der Kammer, iſt ziemlich 
Yünftig, weil Delcaſſs in der letzten Zeit wieder 
Holt beintefen hal, daß er leln Anhänger ein er 
Anlidenlſchen Poli um jeden Preis it. Del⸗ 
zaſſé war bekanntlich bereits einmal Miniſter des 
Aeußeren und hat als folder die gegenwärtig 
ihter Löfung entgegengehenden Marolkofeagen 
gangeſchnitten und gefordert. 1 


Straßenunruben im Pariſer 
Baugewerbe wegen des „Son 
de Soldat“. 


1 

EN Paris, 11. James, 

0 Der für geſtern angekündigte Ausſtand im 

Bauarbeltergewerhe machte ſich heute morgen uur 

ſſehr wenig bemerkbar. Nachmittags begann im 
Juſiizpalaſt die Verhandlung gegen die autimi⸗ 
Atärnſchen Oewerlſchaſtsſekreläre, die in der An 
gelegenheit des „Sou de Soldat“ angeklagt ſind. 
Vor dem Inſtizpalaſt sammelte ſich eine ganze 

Anzahl von Arbeſtern an. Starte Polfzefaufge⸗ 
bole waren an allen verkehrsreichen Punkten von 
Paris untergebracht worden. Der Boligeipräfett 


‚Halle alle Reſerven herangezogen. Er ſelbſt und. 


der Vonſteher der Pariser Stadwollzet hiellen 
iin ber Nähe des Inftigpalaftes. Um zwet Uhr 
am en anf dem Boulevard du Palais zum 
erſlen Male zu einem Zuſammenſtoß. Ein mlt 
vier Perſonen beſetzter Kraftwagen fuhr in großer 
Geſchwinbigten den Vonlevard du Palaſs ent 
lang. Die vier Männer warfen aus dem Wagen 
Flugſchriſten unter die Menge, die die Arbeien 
hu Kundgebungen aufforderten. Als ein Poli⸗ 
jgelolfiier den Wagen anhalten wollte, vergrößerte 
der Führer noch die Geſchwindigteit. Endlich 
gelaug es den Beamten, das Anlomobil anzu⸗ 
‚halten und den Fahrer ſowie die pier Inſaſſen 
zzn verhaften. Bis drei Uhr war alles verhält 
nismäßig ruhig. Dann kam es zu den erſten 
Bujammenfiößen. 
Die heſtigſten Unenten ereigneten ſich an 
ber Edle des Chatelet-Platzes, wo eine Marke 
Gruppe von Gewerkſchaftlern ſich auf dem 
Bülegerſteiz angeſammell hatte. Als der Kom- 
miſſar des zwanzigste n Arrondiſſements dir 
Leute zum Anseinandertzehen aufforderte, ken es 
zu einem Buſammenſleß mit der Polizei. bei 
dem Heilige Hiede herntederhagelten. 
ſpäter kam es dunn an ber Ecke der Motre 
Dame⸗Brücke ebenfalls zu einer heſligen Prüs 
gelet, bei der Slcherhellsdeamte und Arbeiler 
eng durcheinander geinänlt waren. Eine Fsladron 


Sſabtgarde ging dann vor und trieb die Men | 


erer, die ſich nach allen Seiten hin flüchleten, 
‚auseinander. Ungeſähr zehn Verhaftungen wür ⸗ 
Iden porgenommen. Um 3½ Uhr lam es gleich 
eig an verſchſcdeuen Stellen von Paris zu 
mühen. Auf dem Ghpateletplatze, mm der Nie 
volieſtraße uud an verſchiedenen anderen Punllen 
mußte die Munizwalgarde gegen bie aufgeregle 
und wider fſpeuflige Wenge vorgehen. In der 
‚Mbenne Rieloria wurde elne Estobron Kütafllete 
ut Ehimäbinjen empfangen. Die Heilee gingen 
mit dem Eäbel in der Hand vor nud zerftrenien 
die Maniſeſtanten. Im Laufe der erſten Uns 


zuhen find neun Polizisten verlegt worden und 


e Dieuki siniielen, „Der M 


! 
Eiwas 


Minifter Sir Edward Grey, deſſen Schweigen 
zu Rußlands Polſtit in Oſtaſien und Berfien 
mit ſcharſen Worten verurteilt wird. It Ver⸗ 
bindung mit den geſtrigen Ereigniſſen im fran⸗ 
zbſiſchen Parlawent erklärt dasſelbe Blatt: 
„Es wor dies polltiſche Chaos für Gren ebenſo 
ſicher als fie den franzöſiſchen Minſſter des 
Auswärtigen Amtes dunkel; dafür hat ſich Sir 
Edward Grey ins Zeug geworfen, und darum 
war er bereit, uns in einen Krſeg zu ſtüle zen. 
Der Schliſſſel zu Sir Edward Greys Polſtik iſt 
fein verhänguisvoller Haß auf Deutſchlan d. 
Darin liegt die Wärzel unſerer Beſchämung und 
Ohnmacht. Die Zeit iſt gekommen, daß man es 
fo deutlich ſagt, daß ein Mißverſtändnis ausge 
ſchloſſen iſt: „Sir Edward Grey iſt als Miulſter 
fur äußere Angelegenheiten mumöglich !“ 


Der Appell des nationalen Friedens 
Komitees. 


London, 11. Januar. 

Um elne Baſis für eine Kampagne zur För⸗ 
derung der denlſch.engliſchen Beziehungen zu 
ſchaffen, hatte bas nationale Friedenskomitee vor 
einkger Zeit Schreiben an alle Handelskammern und 
andere kommerzielle und induſtrlelle forte reli⸗ 
giöſe Vereine ergehen laſſen, die zur Abhaltung 
von Verſammlungen in dleſem Sinne auffor 
derten. Seſt einigen Tagen beginnen die Auk⸗ 
worfen einzulaufen, die ohne Ausnahme zuſtim⸗ 
mend faulen. Bleſe Verſammlungen werden 
vorbereitet, in denen die engliſche Neglerung 
aufgefordert werden ſoll, die Beziehungen zu 
Deulſchland durch Taten zu fördern. Die von 
den Handelskammern eingelaufenen Antworten 
auf das Ausſchreiben laulen ausnahmslos zu⸗ 
ſtimmend. Unter den Handelskammern, die ſich 
in dieſem Sinne geäußert haben, befinden ſich 
die von Aberdeer, Blackbnen, Bradford, Earyolo, 
Edinburgh, Grisby, London, Mſter, anche Rew⸗ 
eaftte, Oldham, Portsmouth, Plymouth, Süd- 
Scholtland. 


1911/12. 
Der Spion Gauß in 
Londan verhaftet, 


Mallet war durch eiten ſogenannten Tolſchläger 
am Fopfe ziemlich erbeßlich verlez worden. 
Der Führer der aufrühreriſchen Eiſenbahner, 
Guennich, wurde wegen aufrelzender Reden 
verhaftet. Ebenſo wurden fünf andere Ver⸗ 
haflungen von Gewerkſchaftsmit gliedern vorge · 
nommen. 

1 

1 

1 Dis feinerzeit gemeldet wurde, war es dem 
in die große Wilhelmshavener Spionageaffäre 
verwickelten früheren Schumann Gauß gelungen, 
aus dem Gefängnis zu Wilhelmshaven auszu⸗ 
brechen und ius Ausland zu entfliehen. Jetzt 
fommt die überraſchende Meldung, daß Gauß, 

der auch wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 


werten 
Der Schlüſſel zu Sir Edward 
Greys Politik, 
London, 11. Jannar. 
Die Daily News machen hente einen auger 
orbenifich heitinen Augriff auf den answärkigen 
verfolgt wird, in der Haupiſtadt des Landes feſt⸗ 
genommen worden ift, für das er Spionage be 
trieben haben ſoll, und die Londoner Behbeden 
über feine Ausllefernug zu eutſcheiden haben. Ein 
Telegramm meldet : 
Loudon, 11. Jannar. 
Hente nachmittag wurde der deniſche Pos 
uziſt Wilhelm Gauß, der auf einen Ausliefe⸗ 
rungsaulrag feitens der deulſchen Behörden hier 
verhaftet worden war, dem Bow Street- Poltzei⸗ 
gericht vorgeführt. Der Deiektiofergeant Nicholls 
vom Stolland Yard und der Detektiv Read er · 
klärten, daß fie den Häftling heute nachmittag 
um Br hier in der Southampton New fait 
nahmen. Er verleugneie zuerſt ſeine Identität 
und behanptele, fein Name ſel Müller. Zum Bes 
meife brachte er ein Buch mit dleſem Namen zum 
Vorſchein. Später gab er zu, daß er der Ges 
ſuchte fe, und fügte hinzu, er ſei ein Spion. 
Nachdem man ihm die Anklage vorgeleſen halte, 
erwiderte er: „Ich bin ein Spion, ich habe Pa ⸗ 
plere im Bells, aus denen Sie erſehen können, 
daß ich recht habe.“ Man fand Brieſſchaften 
ſowie vier Pfand bar bei ihm. Der Augellagte 
ließ dann durch den Dolmelſcher Meyers erllä · 
ren, die deulſche Polizel gäbe ſich die größte 
Mühe, ihn wegen Spionage in die Hände zu 
bekommen. Sie habe die Beſchuldigung der Un⸗ 
terſchlagung nur als Vorwand benutzt. Gauß 
werden auch in dem Aluslieſernugsautrag Un 
terſchlagungen in Wilhelmshaven vorgeworfen. 
Der Vorſitzende erwiderte, er werde die Sache un 
terſuchen, wenn die Protokolle einträfen, und 


verhängte die Unterſuchungshaft über den Auge⸗ 
Hagten. 


Die Flotten⸗Vermehrung 


in Norwegen. 


Chriſtiania, 11. Yotıtar. 

Die im nenen Floſtenplan vorgeſehene Mar 
tert alflärte umfaßt 8 gepanzerte Külſtenverleidi⸗ 
gungsſchiffe, 6 Zorpebojäger, 40 Torpedoboole, 
12 Unter ſteboole, 4 Kanonendoote oder mit 
Kanonen armierle Hilfsſchiffe, einen ſchnellanfen 
den Minenleger, außerdem bewaffnete Schiffe 
ober Hilfsſchiffe zur Bewachung der Minen⸗ 
legung und eine Anzahl Minenfiſcher. Ferner 
wird in Erwägung gezogen, einen kleineren Typ 
von Unterſeebooſen zum Gebrauch an beſtimmten 
Stellen der not wegiſchen Küſte und zur Stütze 
von Vefeſtigungen zu ſchaſſen. Pläne für die 
Beſeſtigung von Horten ſowte für die Mobernte 
sierung von Oslarsborg befinden ſick in Aus ⸗ 


| 


Neue Loder Zeitung, 


Die Folgen des bel ſiſchen 
Kohlenarbetterſtreiks. 


Brüſſel, 11. Jantar. 

Elf Tage leng freien num schon die Kohlen- 
arbeiter im pelgiſchen Wetzie! von Mona und 
Charferoſl. Die ahl der S refkenden iſt auf 
30 000 angewachten, Es macht fh im ganzen 
beſgiſchen Kohleubecken ein ſehr ſtarker Man gel 
au Brennmaterial geltend; darunter leiden die 
groß indnſtrieſlen Unternehmungen und beſon ders 
die kleinen ente. Mehrere Fabriten milſſen in 
den nächten Tagen die Arbeit einſteſlen, wenn 
fie nicht neue Kohlen mſuhren erhalten. Da bei 
hat ſich die Feindſchaft zwiſchen den gechenbe⸗ 
fitern und den Arbeite rn noch verſchärft. In 
den Gewerfichaften werden alle Tage Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, in denen aber alle Neſorutio⸗ 
neu auf eine Fortſetzung des Streits binzielen. 
Gleichwohl iſt jetzt eine Einigungslommiſſlon von 
fünf Perſonen eingeſetzt worden, die einen Aus- 
gleich in den ſtrittigen Fragen verſu ben ſoll. 
Der Kommiſſion gehört auch der Präſident der 
Kammer an. 


Bilchof und 
Erzherzogin. 


Wien, 11. Jannar. 

Das henlige Nene Wiener Abenbblatt wurde 
wegen folgender Mitteln aus Budapeſt forte 
ſistiert: Gegen den Bischof von Shuffle 
weiß enburg Dr. Ou ofar Prohaska, deſſen Werke 
befauntlich auf den Index geſtellt, ſpäter aber 
infolge der Unter wer fung Prohas las wieder frei · 
gegeben worden find, beg iunt es ſich in den 
Kreiſen des Hochadels und des Hochflerns aber 
mals zu regen. Wie „Vilag“ aus eingemeihter 
Duelle erfahren haben will, ſteht dieſe neueſte 
Bewegung mit einer überaus ſcharfen Rede in 
Zufammenhang, in der der Biſchof von Stubl⸗ 
weißenburg gegen die Erzherzogin Augusta, Ger 
mahlin, des Erzherzogs Joſef, ſich wendete. 
Der belteſſende Paſſus der Rede lautet folgen ⸗ 
dermaßen: „So ziale Arbeit kann nur mit Eruſt 
verrichtet werden, un d komiſch iſt es, wenn for 
ziale Arbeit aus Mode verrichtet wird. Bei fo- 
gialer Arbeit tut Eruſt und gehobenes Weſen 
not, nicht aber Modereizungen. Jeue Erzher⸗ 
zogin, die ſich in die Spitäler begibt, dürfte 
nicht den Sinn darauf richten, daß möglichſt 
große Boutous in ihren Ohrläppchen glänzen, 
möglichſt große Straußfedern ihren Hut zieren 
und ihre ſeidenen Kleider ein möglichſt wunder⸗ 
bares Fron-Fron haben, ſondern fie milßte ſich 
in einem Waſchkleide hinſtellen. Deun dieſes 
wäre der Stil der Arbeit und der Stil des Mi- 
liens.“ Dieſe Sätze der Rede Prohaskas, d ie 
in der Sonntagverſammlung der ſozialen Mife 
fionsgeſellſchaft gehalten wurde, rief in den 
Rreiſen der anweſenden Damen des Hochadels 
eine wahrhaſte Konſternierung hervor. Sehon 
an demſelben Tage erhlelt von dieſer Rede dle 
Erzherzogin Kenntnis, die nach der Mitteilung 
des erwähnten Blattes empört erklärt haben ſoll, 
niemals mehr an einer Öffentlichen Verſammlung 
teilnehmen zu wollen, da ein ungariſcher Biſchof 
fie in einer ſolchen Weiſe offen augreiſe, währen d 
fie nur von den edelſten Jutentlonen geleitet ge ⸗ 
weſen ſei. 


Spaniens afriikaniſche 
Milttärprojek te. 


Madrid, 10. Januar. 

In dem geſtrigen, nach acht Uhr abends be ⸗ 
endelen Mintſterrat referlerle der Krlegsminiſter 
über das Profekt, in Afrika ein Freiwilligen⸗ 
heer ſowie ein Eingeborenenkorps zu bilde n. 
Beibe ſollen den Plan einer obligatorifchen Mi⸗ 
litärpflicht vervollſtändigen. Der Generalſtab 
des Heeres foll reorganiſtert werden. Bezüglich 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen verlas 
der Minſſter des Aeußern einen für Spanien 
ſehr günſtigen Artikel der Londoner „Times“. 
Die Verhandlungen in der Aufruhraffäre von 
Cullera vor dem oberſten Kriegs- und Maclre« 
rat wurden gegen Schluß des Mintiterrats ber 
endigt. Das Urteil wird vorausſichtlich Heute 
nachmittag gesprochen werden. 

Aus Melilla wirb gemeldet, daß geſtern das 
Todesurteil an dem eingeborenen Poll ziſten 
Mohamed ben Achmed Urriagall, der kürzlich 
verfuchte, mit feinen Waffen zu der feindlichen 
Harka fiber ſugehen und bei feiner Verhaftung 
auf feine Kameraden fenerte, wurde geſtern duch 
eine Abteilung der eingeborenen Polizei voll zo⸗ 
gen. Mohamed, der bis zum letzſen Augenblick 
völlig unbeweglich blieb und die Verleſung des 
Todesurteils ſaſt lächelnd angehört halte, wurde 
erſchoſſen. 5 


Aus Udſchba wird telegraphiert: Zwei fran · 
zöſiſche Leutnauts und ein Zuave, die in der 
Umgebung von Debdu fagten, wurden von fünf 
Maroltauern angegriffen. Ein Ojfiier wurde 
gelötet, der andere Offtzier und der Zaave wur ⸗ 
den ſchwer verletzt. Von den Marollauern warde 
einer gelötet und einer verlegt, Die anderen 
entflohen, als Hilſe nahte. 


— — 


Ein Opfer der 


Moderniſten verfolgung. 


Rom, 10. Jannar. 
Der fellhere Etzbiſchof von Pernzſa, Mon ⸗ 
fignor Maltet Genkelt, ein perſönlicher Frenn d 
und Prolegs Leos XIII, fit 
hr —— 


— 


a 
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der das beſondere Verlrauen des Papftes Leo 
genoß, war von dieſem zum Bif pof der Diäzäfe' 
WPerugta ernannt worden, die Leo XIII. Seiner 
Zeit ſelßſt verwaltet hatte. Nah dem To de 
Leos fit der feingeiſtige Brälat als Mobderniſt 
in Ungnade und die Fmatiker des neuen Sncles 
ruhten nicht, bis der Vatikan das Seminar in 
Berngia als moderniſtiſch ſchloß und den Vie 
ſchof Mattei Grutilt in brſisker Wie feines, 
Amtes enthob. Der ungllekti he Monſiguore, 
den feine Gemeinde auf H inden getragen, frech 
elnſam und verlaſſen im Exil als ein Opfer des 
Valitaus von heule. 


Die Wechſelfälſchungen der 
Mta Ferrari. 


Berlin, 11. Jannor. 

Selt etwa acht Tagen sist im Moabiter Une) 
terſuchungsgefäͤnganis die 24 Jahre alte S han 
ſpielerin und Arliſtin Mia Ferrark, die mit“ 
ihrem bürgerlichen Nimen Maria Epeſiht heiczt. 
Sie wird beſchuldigt, umfangreiche W. hſelfäl⸗ 
ſchungen verübt zu haben. Mia halte vor eini⸗ 
gen Jahren Beziehungen zu einem reichen Gea⸗ 
len, der ſeinerzeit bei der Garde als Leutnant: 
ſtand. Aus dem Verhältnis war au h ein Kind 
hervorgegangen, das einen Stein des Auſtoges 
bildete, als der Graf ſich mit einer reichen 
Muſſin verlobte, der Ih im Beſitz eines Vermö⸗ 
gens von 70 Millionen Rubel befand, Der 
Graf einigte ſich schließlich mit ſeinee Gellebten 
auf eine Abfindungsſumme von 809,009 Mark, 
für die er zunächſt Wechſel gab. Nachdem die 
Verheiratung ſtattaefunden Hatte, wurden die 
Wechſel, die bei einer Bank in Breslau zahlbar 
waren, ſämtſich prompt eingelöſt. Dieſe reſpel⸗ 
table Summe genügt aber der fngenbfirhe| 
Artiftin nicht. Das Geld war in kurzer Zeit 
verjubelt, und Mia ließ ſich dan verleſten, 
einige Wechſel fiber Summen von 20,000 und 
80,000 Mark auszufchreiben, auf die fie die Un⸗ 
terichrift des Grafen höoͤchſt eigenhändig ſchrieb. 
Die gefölſchlen Papiere brachte fie freilich nicht 
bei der Breslauer Bank unter, wo man den 
irng ſoſort euldeckt haben würde, ſondern fie Bes! 
nutzte dazu einen ihrer neuen Liebhaber, einen 
gewiſſen Baron v. Roberer aus Oeſterreich. 
Dieſer Baron hat eine ſehr dunkle Vergan⸗ 
genheit. | 

Er wurde vor einer Reihe von Jahren we⸗ 
gen ſchwerer Beirllgerelen mit Zuchthaus beſtraft 
und gleichzeitg ſeines Melätileis file verlustig 
erllürl. Er heißt jeht einfach Auzuſt oberer 
Er it es auch vermutlich geweſen, der der 4 
beusluſtigen Mia Ferrari Bit das Geld, das 
fie von dem wirklichen Grafen file ihr Kind . 
halten halte, durchzubringen. Die polizeili hen 
Feſiſtellungen haben dann weiter ergeben, daß 
die geſälſchten Wechſel bei einem Bankiuſtitutin 
in Berlin unterbrachte. Wie verlautet, ſoll 
ſich dabei eines gewiſſen Barons K. als Helfe 
bedient haben. Als die Wechſel fäliy wurden, 
lehnte der Graf, der ſich angeublicklich auf der 
Hochpitsreiſe befindet, ihre Einlöſung ad und 
erftattete Anzeige gegen Mia und den „iron“ 
v. Koberer. Dieſer wurde daraufhin vor kurzem 
iu Wien verhaftet. Ee verſichert, daz er von 
den Fälſchungen Mas nichts gewußt und ihre! 
Ehrlichteit für unzweifelhaft gehalten habe. Und 
auch Wia hat ſich vor dem Unterſuchungselchter 
als unſchuldiges Opfer der Hartherzigkeit des 
Graſeu bezeichnet. Ste verſichert, daß die Wechſel 
echt ſeten, und daß fie „dieſe Kleinigtenen“ dem 
Grafen beim letzten Zuſammenſein abgebettelt 
habe. Was an igren Angaben wahr iſt, wird 
die weitere Uuterſuchung ergeben, die ſich übers! 
dies jede in die Länge ziehen dürfte, da Die ein ⸗ 
zelnen. Daran beteiligten Perſouen drei verſchle⸗ 
deuen Nationalitäten angegöreu. 3 


Dſchawid Bei über 
die türkiſche Kriſe. 


Kouſtantiuopel, 11. Jauar 


Der früßere Finanzmiulſter Dſchawid Beh 
erklärte mit heute, daß der Großweſſe, dem es 
wieder beſſer gehe, morgen oder Sonnabend in 
die Kammer kommen und ſpiteſtens am Soun⸗ 
abend die Debatte über den Artikel 35 geſchloſſen, 
werden würde. Entweder werde daun die Ad⸗ 
üänderung des Aeſffels angenommen oder dle 
Kammer nächſte Wo he aufgelöſt werden. Die 
hentige Kammerſizung verlief belauglos. Der 
Vermittelungsvorſchlag Hilmt Paſchs allt als 
geſcheiterk, da beide Parteien ihn verwerfen. 

Die Pforle proteſtierte in Celine gegen bie 
militäriſchen Maßregeln Monzenezros an der 
lürkiſchen Grenze und notifizierte zu gleich dieſen 
Proleſt den Grozmächteu. Die Bolſchafter ber, 
den Großmächten wurden beauftragt, die Hufe 
merkſamleit der Mächte auf die Regelung der 
Steetairage zu richten, die vor den Neu prßlen in 
Griechenland nötig ſei. Die Pforte bem it ih 
übrigens, die guten Bezſehungen zu den Baltau⸗ 
nachbarn zu feſtigen, um Früthfahrsunru en auf 
dem Balkan vorzuben ſen. So verlangte fie in 
Griechenland des Apis neut für den fell heren 
Generalkonſul in Budapeſt Mukthar Bei als 
Gefandien in Athen, wo ebeuſo wle hier ‚fett 
der eingetretenen Spannung in den Beziegun zen 
nur gegenſeitig Geſchäftsträ zer amtiecten. Or nit 
wird auch Griechenland erm licht, feinen Bes 
ſandien, der jetzt das Auswärtige Ant in Atgen 
verwallel, wieder hierher zu ſel den. Muh mit 
Bulgarien verſucht man die Hauplſtreufengen, 
die den Haudelsbertraz, den Watıo.ralttäten trelk 
und Bahnauſchlilſſe belreffen, beizulegen. Dieſen 
Zweck dient die dieiſe des gieſtgen bulgaeiſ hen 
Geſaudten Sarafo nach Soſta, der wägreng 
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im Exil an “| der orihodaxen Weignachlen vermiileln foll. 
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Geſtern setzte bie Rammer die Beralung über 
den Artitel 35 der Werfaſſung fort. Einige Ab- 
ordnele der Oppoſtlion hielten lange Neben, 
Per Albaneſe Baftf griff die Reglerung heftig 
en. Er erklärte, um mit Italien Frieden zu 
schließen, ſei eine Regierung mdlin, die jeder 
Beelnfluſſung unzuganalich ſei. Eher als dle 
Kammer, miſſſe das Kabinekt aufgelöſt werden. 
Der Großweſit, der noch immer krank iſt, nahm 
Im der Verhandlung nicht teil, 


Baldige Abdankung 
der Mandſchus. 


Peking, 11. Januar. 

Die bolbiae Abbanfung der Maudſchus wird 
in beſtunterrichteten Nreiſen für waheſcheinlich 
gehalten. Zu dieſem Zwecke werden augenblick ⸗ 
lich ſehr wichtige geheime Verhandlungen geführt. 
Die revolntionären Führer hagen Vorſchlüge ger 
macht, daß fie die kalſerliche Familie ſchſiten 
wollen. Der Kalſer ſoll als ausländiſcher Reſi⸗ 
bent in China behandelt werden und feine Woh⸗ 
nung in Oſchebol oder auch nach feiner Wahl in 
ſelnem Sommerpalaſt nehmen. Er wird ferner 
einen liberalen Zuſchuß von der Nationalver⸗ 
ſammlung erhalten. Alle tatferlichen Grabſtälten 
ſollen den Mandſchus unangetaſtet bleiben. Die 
Tempel ſollen ihre Namen und Eigentum bei⸗ 
behalten. Maubdſchu, Mongolen, Mohamme⸗ 
dauer und Tibelauer follen auf demſelben Fuße, 
wie die Chineſen behandelt werden. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge find. den Mitgliedern der kaiſerlichen Fa ⸗ 
milie unterbreitet worden, die ihre Bereitwillig ⸗ 
leit erklärte, fie anzunehmen, weun fie verbürgt 
würden. 


Die Trümmer des 
Euuitahlepalaſtes. 


New-Hork, 11. Januar. 


Die Beamten des Feuerdeparſemenis find der 
Auſicht, daß die Nulnen des Ege lablepalaſtes 
nur hoch durch den Froſt zuſammeugehalten 
werben und daß der Eintritt wärmerer Tempe ⸗ 
ratur den ſoforligen Einſturz der Mauern Here 
beifſihren wird. Mit größter Vorſicht darch 
ſucht man die Ruinen nach den Leichen des 
verunglückten Bataſklonchefs Walfh und anderer, 
die vermißt werden. Die Arbeil iſt fee gefähr 
lich. Der Verkehr am unteren Broadway iſt 
dauernd unterbrochen. Eine Anzahl Feuerwehr ⸗ 
opparate ift feft in den Boden eingefroren, und 
es war bis jetzt nicht möglich, fie zu entfernen. 
Ein ſtarles Pollzejaufgebot bewacht die Pan⸗ 
zergewölbe, zu denen der Zugang durch Triüim - 
mer, Eis und die ausſtrömende Hitze unzugäng ⸗ 
lich iſt. Die Gewölbe dürften gegen filnigehre 
hundert Millionen Werte enthalten, deren Schick. 
ſal erſt nach vielen Tagen, möglicherweiſe erft 
nach Wochen zu erfahren möglich fein wird. — 
Die andanernde furchtbare Kälte verurſacht den 
Dodachloſen furchtbare Leiden. Wiederum find 
mehrere Erſrierungsſälle zu verzeichnen. Die Kits 
ſteuſchiffahrt erleidet durch die Stürme vielfache 
Sibrungen und großen Schaden. 

Weiter meldet ein Kabel Telegramm aus 
New Nock: Obwohl der Börſenvorſtand die Ta⸗ 
geslieſcrungen fuspendierte, iſt ein großer Ges 
ſchäftsausſall durch das Feuer verurſacht worden. 
Die Abrechnung deim Clearinghouſe betrugen 
geſteru 261 Millionen Dollars — das beden⸗ 
tei eine Abnahme von 110 Millionen Dollars 
gegen vorgestern — und gente 251 Millionen 
Dollars. 


Reſtauraut A. Sraune, 


Gerichtachronik. 


egen Bekehrung zum katholiſchen 
Glauben des Bauern Wlaſſenko in der Stadt 
Weliſh, Gonv. Witebsk, wurde ber katholiſche 
Brieſter Mozkus von dem Witebzſker Bezirksge · 
richte, vor dem er ſich auf das Allerhöchſte 
Toleranz-Manifeſt berufen hitte, in erſter In⸗ 
ang frelgeſptochen. Der Sſaatsanwalt legle 
Berufung ein, mit der Begelndung, die Anwen⸗ 
dung des Allerhöchſten Erlaſſes fer in dem Zir 
tular des Miniſters des Innern von gleichen 
Jahre genan formuliert, nach biefem ſel die 
Verſon, welche zu einem anderen Glauben über · 
trelen will, zur Einholung der biſchöflichen Ge. 
nehmigung verpflichtet und müſſe 30 Tage dieſe 
Genehmigung abwarten. Im vorliegenden Falle 
aber habs Mazfus die Aufnahme in den Schoß 
der lalhollſchen Kirche berelts nach 6 Tagen voll jogen. 
In der Appellationsverhandlung vom 21. Dezem 
der bob das 2. Kelmiualdeparſemeot des Ober · 
gerichtshofes das ſeelſprechende Ueteil auf und 
verurteilte den Prieſter Mazlus zu einer Geld ⸗ 


duße von 25 Ndl. mit Sus peudierung vom 


Amle für 1 Monat. 


Eine prinzipielle Frage wurde am 21. 
Dezember im Senat in der Kaſſationsverhand · 
lung des Prozeſſes gegen den Redakteur W. M. 
Sfobolewilt der Moskauer Zeitung „Ruſſtila 
Wedomoſti“ entfchteden. Das Blatt hatte zwei 
Telegramme gebracht: ern Allerhöchſtes an die 
Präſidentin des Archfologenvereinz. Gräfin 
Uwarewa, und ein Teſegeamm des Allruſiſchen 
Ottobriſtenkongreſſes an Seine Mxiaftät. Sſobo· 
lewſki war wegen Mitteilungen über Seine Ma 
jeſtaät ohne Genehmkgung des Hofminiſter in ns 
vom Mosaner Obergerichtshofe zu 1 Tage 
Arreſt verurlelll worden. In der Kaſſations⸗ 
Hane wurde auf die unrichtige Anwendung des 
8 78 hingewieſen, da in des Zellungsmeldung 
nicht Handlungen Allechd ster Perſonen be⸗ 
ſchrieben, ſondern öffentlich detauntzegebene Te · 
legramme gebracht wurden. Die Kaſſatiousklage 
blieb unberlläſichtigt. 3 


Neues aus aller Welt. 


Ein merkwürdiger Unfall. Aus Trau 
tenan wied lelegrappiert: In eine fnechlbare 
Gefahr gerlel der Leinen webereibeſtzer Maximi · 
lian Ritter 9 Walzel. Er pflegte ans eine m 

ſenſter des in ſeinem Forſt gelegenen Wuſſer 
er! anf Kremmersoßgel zu ſchießen, die ſich 
auf den das Haus ungedenen Edereſ hen auf 
ballen. Der Mitteltratt dieſes Hauſes hat einen 
Bretierboben über einem ausbelonierten Reſer⸗ 
voir, wo das Woſſer 5 Meter ho fliegt Als 
Herr v. Walzel auf einer Bank ſaß, dead plöz · 
lich der offenbar morſch gewordene Boden ein, 
und der Fabrikant ſtlürzte in die Tiefe, wobei 
die Bank umlippte und ſich fo legte, daß bie 
Tinte Hand des Verunglückten beim Gelenk zwi⸗ 
ſchen Bant und Balten eingeklemmi wurde. 
Herr v. Walzel brachte fo etwa drei Viertelſtul 
ben zu, dis an den Kopf im, eifigen Waſſer. 
Auf feine Hilferufe eilte der Verwalter Hinzu, 
ſicherte, ſelbſt zu ſchwach, um Herrn von Walzel 
zu beſreien, die eingeklemmte Hand mit Steiden 
an einem Ballen und eilte um Hilfe. Mit Un⸗ 
terftügung einiger Männer konnte der Verun⸗ 
glückte aus feiner ſchrecklichen Lage befreit wer 
den. Er wurde in ſeine Wohnung gebracht, wo 
ein Arzt außer mehrfachen Ronhuflenm einen 
schweren Nervenchock konſtalierte. 

— Ein Anſchlag auf einen Kaſſen 


boten wurde, wie die Münchener Neuſten Nach- ſtiegen. Unter den aktiven Operationen 


richten melden, durch deſſen Beſonneuheit heute 


in Müluchen vereltettt. ein Münchener Bank. 
haus war — vorgeblich von einem der Mllne 
chener Mentenämter — anleſephonlert morden, 
«3 möge für 20,000 Kronen öſterreſchlſche Bank⸗ 
noten gegen deuiſches Geld eintauſchen; ein 
Kaſſenbote ſollte die Noten abfolen und den Ges 
genwerk gleich mitbringen. Im Korridor des 
Nentamts kam num dem Boten ein Mann ent» 
gegen, der ſich als Beamſer ausgad und ihm 
das Geld ab nehmen wolle. Der Nöte erklärte 
aber, er dürfe es nur dem Nentamtsvorſtande 
aus händigen. Nun forderte ihn der Mann anf, 
mit ihm zu gehen und öffnete die Tür zu einem 
bunklen Gaug, den zu beiteten der Bote ſich 
jedoch ebenfalls weigerte. Darauf ergriff der Un ⸗ 
bela nute die Flucht. 


— Der lezte Nachkomme des Kompo ⸗ 
niſten Konradin Kreutzer. H. Kreutzer, 
der nach mancherlei fehlgeſchlappnen Unterneh⸗ 
mungen, bei denen er Hab und Gut verlor, in 
Ronſtanz als ſlädliſcher Arbelter ſein Brot ver⸗ 
dient, hat den Haupigewinn der Geldlotterie bes 
Konſlanzer Vereins für Luftſchiffahrt von 10,000 
M. gewonnen. Der glücklicher Gewinner will 
noch wie vor feiner Beſchäfilgung als Arbeiten 
nachgehen und den Gewinn für feinen al ten 
Tage zurücklegen. 

— Die Exvloſin in der Nanuonen - 
gießerei von Muelle hal verhängnisvollere 
Folgen gehabt, als anfänglich Überfegen werden 
konnte: von ben elf Verletzten find im Suu ſe 
des geſteigen Tages noch acht ihren Berwnn⸗ 
dungen erlegen, Außerdem wurden noh unter 
den Trümmern des eingeſtllezlen Werkſtallda hes 
weitere zehn Arbelter, von denen die meiſten 
lebensgefährlich verlehl find, hervorgezoſen. — 
Die Geſchütz gießerei in Rielle am Toupvrebach 
lieg im Departement Charente bet Angouleme 
und iſt, nacht den Creuzoteter Werken, 
größte Kauonenfabrit Fraukrelchs. 


— Reverend Nicheſon zum Tode ver ⸗ 
urteilt. Der Referend Clarenes Richeſon, der, 
wie gemelder, angeklagt und geſtändigt war, feine 
Braut Aris Linnell vergiftet zl haben, wurde 
geſtern in Bolton von den Geſchworenen des 
Mordes für ſchuldig befunden und zum Tode 
verurteilt. Die Hinrichtung fol noch in dieſer 
Woche erfolgen. 

— Eine Schanſpislerin wogen Wechſel · 
fälſchung verfolgt. Das Wiener Landgericht 
hat gegen die Schauspielerin Muie Goerſtedl, 
genant Miß Ferrari, geboren am 30. September 
1886 in Berlin einen Steckörief wegen dringen 
den Berdachts des Betruges er laſſen. Es wird 
ihr zur Baſt gelegt, einen Wechſel über 30,000 
Kronen auf den Namen eines Grafen gefal ch 
gu haben. 8 


Handel und Induſtrie. 


Städtiſche Kommunalbanken. Im 
Jahre 1910 haben ſteben ſtädilſche Kommunale 
Banken zu funktlonferen degsnuen, und zwar ı 
die Poltawaer, Simferopoſer, Akjulusker, Nor 
wooskolsker, Doibiopolster, Pro skueo ver und 
Tſchurowitſchrsker. Demnach waren zum 1. Ir 
uuar 1911 — 285 Banken in Tätigteit, deren 
geſamte Bilanzſumme 215 Mill. Röl betrug und 
dieſe Summe zue 1. Jannae 1910 um 20 
Millionen Rubel überſtieg. Watee den paſſtven 
Kontos haben das größte Plus dle Einlagen, 
und zwar terminierte um 7 Mill. Mol, termin 
loſe um 1 Mill. Röl. und die Ginlagen file 
laufende Kontos um 9 Mill. Röl, ergeben; dis 
Kapltalien find ebenfalls um 2 Mill. nu er 
iſt der 
Wechſeldiskout um 10 Mill. Röl., die Vorſchlſſe 
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auf Boulichkekten find um 4 Weiß. Mel. und die 
lanſenden Koniss in anderen Manfen um ® 
Millionen Rubel geſtiegen. Solche Wertinberun® 
gen in den danpffächlichſten Weſchäflen des 
ſtͤdtiſchen Kommunalbanten können“ naläellch 
nicht als bedentend betrachtet werden und dis 
Banken werden fo wie ſellher zum Typs vou 
Unternehmungen gezählt, welche ſich im allge⸗ 
meinen langſam entwickeln. Was Die fiaanztellem 
Nefultate der ſtäbtiſchen Rommumalbanken ftr 
für das Jahe 1911 anbetrifft, befindeu ſich den 
ſelben ungefähr in demſelben Zuſtande wie ain 
Jahre 1910, da bie Veränderungen der einzelnen 
Gruppen der Melnelunahme und Verlüſte im 
fämtlichen Bauten kaum 1 Mill. debt. eteltgen⸗ 
Julereſſant iſt nur das Faktum, daß, obwohl die 
Brutteſumme der Einnahmen ſamlicher Banend 
um 505,000 Mb. geftiegen iſt, der Reingewinn 
in der Geſamtſumme nicht nur kein Plus, fol 
dern ſogar ein Minus von 64,000 Mol, ergab g 
zu erklären it dieſes durch Die verhältnismäßig 
bedeutende Zunahme der Operationsausgabe 
Mit einem Verluſt auf bie Wefamiſumme vo 
7368 Rol. haben das Jahr 1910 die folgen be 
ſtädtiſchen Kommnnaldanten abgeſchloſſen? dieß 
Poltawaer, die Uljubinsler, die Owiblspolskez. 
Tſchurowiiſchler, Ankujewsler und Noſelsler. Zu 
erwähnen iſt jedoch, daß für die erſten vl 
Banten das Jahr 1910 das erſtz Operattonsſal 
war, welches in ben ſeltenſten Fällen den Un 
nehmungen einen Meingewlun bringt. 4°; *\ 


Die Beförderung don BGrieſte le, 
grammen. Die Hauptpoſd⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung führt vom 3. (15) Januar 1913 ch 
verſuchsweiſe im Verkehr zwiſchen Petersburg 
Liban, Warſchan, Obeſſa und Roſtow am Dow 
Grleftelegramme eln, die, zu einem verbilligten 
Tefegranımtarif, zur Nachtzeit ermittelt werben. 
Solche Brieftelegramme miſiſſen am Kopfe den 
Vermerk „Uucewo-roaarpausa" fragen Und wer⸗ 
den ausſchllezlich in den Zentral Telegrap hau⸗ 
kontoren der genannten Städte von 7 Uhr abends 
bis 12 Uhe nachts entgegengenommen. — Die 
Zahlung füe Brieſtelegramme beträgt 10 Kop 
für jedes Telegramm und 2 Nop. für jedes 
Work des Telegramm. Khiffeefchriil oder 
verabtedeter Worlier! werden Hierbei dicht ge. 

1 


Hlatiek, ? 
Vom Büchertiſch. 


Kunſtlite ratur, In (hren Diyemberäch grör füge 
die Mindener. Nause geit „De Lang, (Gee 
Brumm wiebeum den Beweiß außseordernliäe Stel- 
Leit gtele nd einge Meihhaitefeit and Menndztiäteit den 
Tel danzsaskeriales. Die itafe Zeiiäritt 2 Vührandem. 
Kaugeitiärttt geraet Baden. Dem Here mat ei 
Sa Dan gar fe Se eee be Sat 

sten, ber = 0 ir 
272 A 2 Serpündaie zeigt eus den Terlebar- 
Daberſnd, i Wee diefer großes 
Maſtleriſchen Aesch laung;: Nenpzeſchr n der Frans 
Prresalen. 


Biömie Deu Burger Wetter de Rewer, defftr 
wuherszdenttih peil: B. Etter den Wan Manier aufm 
Len laſſen. Ulak, owa e fich ur enen An tles 
handelt, der wen ſcheu fast ia ben Klaſſttern vera 
Kun, iſe anch der sehn zich talent Auflatz bes“ 
rel, denn auf feinen Veimip ber Bor herrschaft der 
alt babe viele dee abet Mette Msifkign 
weiteriubauen verlag, iuden fs auf eint were Je gr 
Tinearer Verhäituiife mussefem — Wine wie Mreile- 
intersſſlerende Werditantligung IE baun der Anjfatg üben, 
das von Pesſeſſos Shumaher jür Dresden gebaute Re- 
Matorium . Richt wur als mozumantales W kude vos 
feierlicher Schon hel, auch in den praktiſchen Walsge wide 
zeichnerischen Duechölleung wia ka bes 1 und 
würdigen Ausſtattang del Riu it Meſes Krematerius 
wohl die veruehmſtt Oöfung, die das Problen bis heute 
gefunden bak. — Weitere Anfiäpe Aber die Ansitelung 
bre ſaues und faleates Biodgemälde Air Wenlte, üder 
Schmuckardelten, Rorbmäßel, daun Abbifkuegm allertieb ter 
Buppen von Frau Proſeſſor Kate Arufe, von Splelzeug 
ale. verbellſtdabigen den Jubalt bes Heften. 75 


0 
Ei 


Deutſch · franzöſiſcher 


El 0. Schuß pen, 
S 


Laden, Wohnung 


4 
% 


Pfaffendorf. 


Przendialn ana- Straße Nr. Gt. 


Ge den 13. Januar 1912 
Masken - Ball 


Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters. 
Entren Damen 80 Kop Herren 75 Kop. Anfang 8 ahr abds. 


Aus ſchunk der Biere Stiyeki, Gehlig und Anſladt. 
Sonntag, von 5 uhr an e Tanzkränzchen. 
Bekanntmachung. 


Telle hlerdurch meiner geschätzten Kundſchalt mit, daß ich mein Meller 
ür Damen- Mäntel von der Poluduiowaſtr. 20 nach der Wetrikanerſix. 
Mr. 0 übertragen habe. 

Hochachtungsvoll 


445 
SZ. BRUTMARN,. 
Trinkef nur 


99 tägliche Lieferung 
KEFIR „SANITA nach Hause. m 
2 Lodz, Krötka-Strasse N 9. 

Eriidse . 5 

f Schn andes Rudelt Brose n 

| gemachlen Schulden nicht anflomme und erſuche 
IN] . gemachten Schulden Batteng le ften werde. 

490 @ililbaid Bross, Pr diele. 28. 

Webmeiſter⸗Deſſinateur 
us der Tücger · und Steichn aren⸗ Branche (anch Bale aid), grbenwärlig 


ibm auch dinſort nichts in meinem Namen gu 
treditieren, de ſch keinezſells für die durch lin 


in ungeidnsigter Sung tu gibß. Wollwa. en abril, 1. 
Eb 28 Di 3 85 e 1e der 
28. 27 


* 


Korreſpondent 


mit Kenniniſſen der polu lichen und rufſiſchen Sprache, ſewie done, Buch üb rung, 
metrjährig. Nufenſß. in Deulſchlond und Fraufreich, Handels gochſchulblldun a, 
(bescheidene Aulprüche) ſuch! Stellung. Gefl. Dfferten nuten „Vacanct“ an die 
Erdedtiſon dleſes Blattes erbeten. 400 


Ein höchſt zuverläſſiger pünktlicher noch 


junger Mann, 


Gebr., der 18 Jahre im . annefehönen Rieß Geſchäfte als Bnishalterfordt- 
ſwondent tatig war (auch mit Sandwirt Galt ut useivaut), möchte einen ver⸗ 
antwortlichen Voten als Verwalter oder Gaalich. anne men, event. ſich mit 
10,00 Rbf. an zinem entſprrch nen Geſchäſte beteiligen. Weil. Offeriea an 
die Exp. der Neg. unter „Seher“ erbeien, 

Von einem größeren 


“u = 0 
Somptots wird eln Fräulein, 


weſches flott uud ficher anf der Schreibmaſchine Adler“ arbeitet und 
die deutſche Sprache in Wort und Schrift bebeerſcht, per ſofort gzeſucht. 
Stenogtophiſtin besorzugt Gef. Off. aner Aurade von Se zaltsan fg rüchen 
ſowie bis erſcer Tiſtekeſt kad sub „ Berſekt“ an die Exp d. Bl. zuricht u. 498 


Ein deutſches Fraͤulein, 


877 


da an Rüben birne wird als Stütze geſucht zel Feu A. Lorentz, Sole, 
Fabrit Lorentz & Krusche. 19 

Jwel Warkerte 
S Wohmmngs- Angebote] Wei Parterre. 


Wohnungen 
md Ride zu parmigteu. 
Julins⸗Straße Nr. 43. 


29¹ 


Die Lokalitäten |="""" 


n welchen de Zirklex che Schule 
de wachen lee die Girtler, Sch 

deſlnde, ud vom 21% Fault l. 2. 
wieter m gleiche Zwecke zu vermieten 
Newrel-Straßt Ar. 87. 2a 


4 Zimmer uud 
Kuche 


b. en mit allen Ben unnttiffeitm, 
tolort zn vermleten.— Anwualz. 51, 
Ede Widgemsin 


Ein freundliches 


Zimmer 
and uber „de Möbel en eine tutti 
die Berſos per ſefert zu verm' - len 
Weiritenende. BB, Brent II St. W. 2 


Ein Zimmer 


intelllaenle Dame zu vermieten. Pelrl⸗ 
860 |ausrjiz. 92, bei Fr. Ludwinska. 442 


% Zimmer und 


mit voller Belötinung IR an eiue lt je frporgtem Eingang. en anfämiire 


| 


zwei Wohnungen 


per ſoſort zu vermieten. Näheres 
bei J. Barcifiski, Banstatrafe Nr. 7, 


Zu vermieten 486 
Kite, 


And Keller van & 
Laden 


Nawrotſtr. 15. 


mit Zimmer? 


u, geräumige Kellerräume ſofo n! 


emed. Sele g yo, u oermieten. Nawrotfte, Nr. 17 
wel Zimmer u. Seide | Ee dee n 5 
Zu vermieten ein FE 


mit Branemlifeiten ver fofort, aud 
zwei Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkellen per L. April 40 
vermieten. Widzemslaſtraße Ne. 180, 
Ede Sergterska . BO6 


3 Zinner und Küch 


2. Sed. mit Balten, Gommenfeite, an 
Bafierieltung, fo fert oder vom 1, Hpril 
zu vermleten. Ronvaborsta Nr. 17, 


Sofort zu vermieten 4⁰ 
ein großer Laden 
er 


mit angrengen‘ 
Zwei Fabrikslokale, 


jewetaſtraße 

mit sleliriſcher Sturichtung, IA 
Wien, per fofert an vermieten. Daleidie 
in and ein 6. pferd. Nona fia -Molog 
zu verfeuſen. Kezwadowsle 19. 1886 


Em gut nibdlterles EL} 


Frontzimmer 


* 


Zimmer.“ 


Olzeſtraße Nr. 12, Wohn. 8 
FF 
Ein Zimmer? 


wut. nett parete eingang, Fofi 
ya vermieten, Wige lee. Yin 
eben. 498 


e drehe dra * 


Parterre Timmeg 


e e 1 EIER, Bittner bet beut⸗ 
schen kinderloſer Farllte per -Tofort ag: 
re a, 11. Won. 


4 Wohnungs-Gestche 
solarl zu mieten gesucht, 


S Bae Bibel junge Derte 
Mbllertes 884 u N NN per 1 In 2 
Front-Partrra-Zmmor rarer l me bees, DR. eb 


unt Gesbslenchtunt und fepuratern Eine . Sch.“ And ae bie zn. det NOS 


aang, folort za Srenleteg. Wii. zu richten. 2 
Mi 4 im Babes. Veſach⸗ In 


Kot und Logis 


Zwei einzelne Zimmer 
ius elne wagen Me ia der Ne 
Undrzela. Offerten unter B. . 1 
‚Mieldansabe. mm big Ara di Abe 


Herren vit. mit voller Pruſion zu ber⸗ | 
wisien. Blibuewäls 111. B. d. 484 


Aelteste, grösste u. vornehmste Sprachlehranstalt 


br. Kummer's Sprachinstitute: mem 


Petrikauerstr. N 79 Harolastr. . 4 9 Ntionale, Diplom. Lehrkräfte mit Rochschulb'Töung, 


Die alljährlich einmal zu Gunsten un- 42 5 d beginnen in diesem Juhre am 13. Jenuar, 
bamitteller Danes ug Herr i sich ra 18 u rs E in modernen Anmeldungen werden bis zum 15 danger ane 
von . vorm. bis r abends in der lei 
in Stellung befinden, veranstalteten En Sprachen der Hauptlehranstalt entgegenzenommen. — 


Bedingungen: 


1. ‘An diesen Kursen, welche in dentscher, russischer, polnischer, französischer und englischer richt in Dr. Kummers Sprachinstituten vorgesehene Unterrichtshonorar zu zahlen, finden 
Sprache abgehalten werden, können sich strebsame Damen und Herren mit Vorkenntnissen KEINE Berücksichtigung 
in den bötrefenden Sprachen oder ohne solche (nicht unter 16 Jahren) batofligen. 7. Der Unterricht findet in den Ahendatunden state und wird von den in Dr. Kummers Sprach- 
% Anmeldung kann für eine oder mehrere Sprachen (höchstens jedoch 3 Kurse] erfolgen. Instituten täti-en and ARADEMISCH GEBILDETEN Herren Lehrern. geleitet, 
3. Für Baraualsgen (wie Lehrersäle, Miete. Reinigung, Insertion, Beleuchtung Andministra- 8. Die oben angegebene Vergütöng ist bei Anmeldung zu zahlen; Vormerkungen ohne An- 
tionskosten eto) sind pro Schüler und pro Sprache bei Anmeldung für einen zahlungen ausgenchlossen. 
Halbkursna (50 Lektionen) Rbl. 8 9. Für jede Sprache werden sfeban Kurse mit versehiedenen Zielen und verschiedenem 
Vollkurens (10 m Programm eröffnet, sndans alle Sehüler, ganz ihren Kenntn’ssen; entsprechend, genppiert 
Im voraus zu entrichten. Weitere Ausgaben entstehen NICHT. Der Unterricht selbst ist werden können. Anme!dungen sind für folgende Gruppen möglich: 
völlig kostenlos. Kursus A: ‚Konversatinnskursng für Anfänger. . « bauer 100 Lektionen. 
4. In Anbetracht des momentan empfindlichen Mangels an Unterrichtszimmern Ist eine Er- „ B: Konveraationsknree für weniz vorkerhtittene 
erung von Paralellklassen (wie früher) AUSGESCHLOS EN Da also unt wauige Schüler Schüler und elementarer Grammatiknnterricht . . 100 
für diese Gratiskurss antgenom men werden können, so empfiehlt sich BALDIGE ANMEL- „e: Konversationsknraus für welt vorgeschrittene Schüler „ 50 „ 
DUNG ernst interesalerter Personen. „ Di Grammatikkurspee RUM „ „ 0 
6. Verlangt wird eine kurze schriftliche Empfeblung des Chefs oder Bestätigung der Firma „ Er Stillstikkuren = h P * 50 4 
über die Tätigkeit in Ihrem Hause. „ FP: Literatorküreue 00a - 0. a 
6. Anmeldungen von Damen und Herren, welche in der Lage sind, das sonst für den Unter- „ at Korrenpondenzkunmlee a 22 2 a ir 


(Für die Beteiligung an den Kursen D-G sind gute Grammatik- und Konversationskenntnisse Voraussetzung; andernfalls hat der Kurs © voranfyugehen. Es 
bleibt dem Belieben der Schuler überlassen, sich gleichzeitig für 2 der mit C-G bezeichneten Gruppen anzumelden. Geeignet sind folgende Wahlen: Kursus G 
und D; Kursus C und E; Kursus D und E; Kursus D und F; Kursus E und F; Kursus D und € u. s. w.) 


Direktion der Dr. nr 1 Petricauerstr. 79, Karo'astr. 4. 


77 y 5 
„Bier-Caffé- Restaurant eee 0000880006 Wer erteilt 


— 6 Deutſcher Gewerbe-Verein. 7 Er: rt te} 


Stunden. Offerten. sub B. G. au die 
wurde am Mittwoch, den 10. Januar a. c. eröffnet. Sounabend, den 13. Januar findet im Vereinelokale ein 


7 5 OR. Airsdienbaum ure zes 


Bergnügungs- Po Potpourri 


ſtatt. — Auftreten ertklafſiger Humoriſten und Zitherduerts verbunden mit 
Sologeſang'vorträgen ete. — Zum Sch uß großes Tanzkränzchen. — Anfang 


Exp. der d L. 9. erb. 41% 
Irre Ka? 


1A. N. A. 


€ Masken - Koſtünte 125 
4 elenante Balltoiletten 
neueſter Pariſer Modelle, a. 
‘ Herren⸗Ball Toiletten > 


zu verleihen. (59% > 
Veludniewa s, 

IB Galant pant gun p 

6 


enyheymo 3 


Miniſterlum für Handel und In duſtrie. 
VII-klass. Mädchen- drlelna- 
a . . Ab en 


Die Kanzlei der Schule ſetzt hiermit die geehrten Eltern, vo 


ihre Kinder für das IT Semefter in die Schule zu fenden wünſchen, in 
Kenntnis, daß dle Annahme der Bitten bereits begonnen hat und 


werden ſolche täglich mit 8282 8 ee 17 — 4 8 Uhr abends. 

mittags entgegengenommen. Zu den B ttichriften milſſen die notwendlorn. ÖUMTEHA Mpenokssare . roregurx 

Dokumente belgeſügt werden. — Die Cam beginnen am 2.116 434 Der Vorſtand. 1 

Januar 1912. 303 > epe ng yıahE. sa beg. Cneniaısuocrz 
Maren, Jor u Pyceriit ‚Jauso, 


und Abend» Tolletten ZELLE EEG EE N erz non bes llagenaa 75, XB, 45. 


v οννο vous OuuoVW 
A 


Maskenkostüme e sast 
das Damenſchneider⸗Atelier Konſtantiner⸗ UF g 
. Ula en A. Glanz Str. N 17 ff Einige Tausend a 


D. ve Abonnements und Annoncen was 
. für Die Zeitung 


ese 


für Damen und Herren empfehlt 
Emille Schimmel, 
Betrifaneriträhe Nr. 133 


Wicht für Korreivondentent 
Vhraſeoloaiſches Wörterbuch der 
9 9 deutſch⸗ruſſiſchen Hambeis-Sosre' von denz 


NV 1⸗⁰% 


nimmt entgegen 
im Lodz, Peirikauerſtr. 5 
A Wein baun 


in der Dffizine erſter Eingaug, links zweite Etage. ler 


bearbeitet von Staatsrat K. Hiller, II. 
ee 2 75 Mae 22 5 Riga 
2 2 ey 
verkaufe weit unter Preis bara abba mazroronen 
2 rb. 
Byxraxrapv-Kohppsenon”να,“.l 

eora nun I A Kpagescria Rb. 3. 
Borrätia in L Flſchers * 
Lung, Ve Velritanerſtr. 48. 


Wortes Ruüfffſche 
Sprache 
erlernt man am beiten bel einer lüch 
tigen dipl Sprachlehrerhn. Für An ve⸗ 


delle —, Abendunſerricht. Cegeinſans 
Nr. 24, 1. Eta. Front. Wg. 7 15589 


Wenn Sie ſic ſich geſund erhalten len a 


baden Sie elektriſch! yon * 


Cieltvifge Act- und Waſſerbäder ſind das beste Werhäten mittel . Unssre issten Winterpreise fur des Petersbutger Sronsnymmallums. 
genen Zufetionen und ein vorzüaliches Heilmittel für Gicht, Nhen⸗ erteilt Unterricht bei mäßigem Hons rar. 


mattsmus, Hautkrankheiten. — Die mit pelnlichſter Sauberkeit . Selbige Hit guch bereit, Stellun! als 
gelührte, bügieniſch ausgestattete 2 2 N ji x N 2 Stel 1 "2 koh 1 Sn ruſſiche Eorrel ndentin oder Abn 


lichen Voſten auzuneymen. Dlußa 37 


uadeanſtalt 2 . britta I h Anl 


MIELKE, Warschau 


Zielnastarsse Nr. 5. 


nach Gewicht — ab I November: 3585; geſucht vom Toliden ginslabler auf 
Ezkolna - Straße Nr. 1 DD Tbl. 1.35 Marken W. für Korrec An gute Hppothef nach der Kredit-Mne 
. en & 


A 1.40 Marke C. W. STORE ee pn Er 0g 
empflehll ſerner: Ruſſiſche Schwitz, Wannen-, Rohlenfänze, ü. iben 
bow Divethe,andere mediginifie Bader. Hpbrotgeraple und Maflage, EF 
REN 8 bl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück v U 
Bewöhrter Bademeſſter r ER c u ers E seit 


el Künce, 
te Gustav Dassler. 35, 20., 10., 10.000 Rubel 


e 
i Kohlen- und 46 Prrejazd 
EEE eee Y Holzhandiung „Drzewo Telel. 17:09 und 28.00. Keane ET 30 25 
9 5 en die Exp. d. 234 
a er DET, 
dar I I ei fer E | em friiher Transport Eentelinpale 
zu verlaufen. Karolewsfaſtraße Ne 41 4⁴⁰ . 7 HORIG 
in der E c-A II E 1 Petrikauer Straße Nr. 134, au 25 ob. bro Bund It eingetroffen. 
MÖDE-SALOR 1 eee eee ee 
2 
wil gnfen Kttenten, ebreiſehalber fofork zu übergehe m und Möbel zu berlenſen empftehtt zu billigflen Preiſen: I 2 Meier fange 
no-Sttahe Ar. 8, . Steg. 


Seal elne. Wohunna von B Bau 


ö n Spiritus⸗ und Petroleumglühlichtbrenner, 
ine fett Jahren beſtehende vn 5 8 
‚| Auergiühförper für ſtehendes und hängendes Gas 16033 
8 > 
BE Bürkerei TE 8 Auerglühkörper für Spiritus⸗ und Petroleum⸗Glüßhlicht, 
uit Of m 1 Juli ieten. Zu erfrag i ü ri 
1 . e gi en. Zu e ar x 1 für Gas, Spiritus und Petroleum, 


Im Hau ſe Pelrſtarerſtraße Nr. 157 iſt der Buchhaudtungs-Laden 
Vom de wee gelgnet, fejest oder her 1. Apt zefp 1. Juli b. K 2 Echte Grätzchen und Auer⸗Hängebrenner für Gas mit 


ab 1. Jul Jowie eine Wohnnug von 4 Zimmern und Küche, auch für 
au vermieten. 506000 Gaserſparnis, fowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel. 


— Haft neu zu werten! In, erfragen 
1 —̃̃ . ̃ ͤ ͤ ——— ——— —e—P S-. Nr. bel Wendtand, 


Deoalleur und Herausgeber Teig - F D  Norsnssmgeiipeeftendrug „eue Lader Yeumag 


Drehbank 


wird zu kauen geſa be bel 
Goppert, Ponlesnv 7. 


Gent Berershnrger 77 


Sehlitten, 


fat neu, zu perla en. Robert Müller 
Niko afewskaſtr. Nr. 4). 


Verſchledene 483 
22 


Möbel 


— 


Näleres beim Hangeigentdmer. 


Michlung davon, während von dem Beſſher des 
Seſährts vor der Hand nichts an fehen war. 
Er wurde zweitellos von dem Hinterteil feines 
eigenen, zerſchelllen Wagens getroffen, ſchwer 
verſetzt und zu Moden geſchleudert. Man fand 
ihn spater jenfeits des Streckengleiſes mit einer 
tiefen Slirnwunde und ſchweren Nonkuſſonen am 
ganzen Körper, jedoch bei vollem Beronftfeht. 
Der Unglſſcklſche wurde von dem Dienſtperſonal 
des Zugeg, der erſt etwa Hundert Schritte weiter 
zum Stehen gebracht werden konnte, obſchon er 
den Vorderteſl des zerirlimmerten Wagens mit 
ſich geſchleſſt Hatte, fowie von einigen hilfäberete 
ten Passagieren aufgenommen und mit demſelben 
Buge nach der Heilauſtalt in Kochannwka, wo 
tim ſeſort die ſärſorglichſte ürzſtliche Hilfe zu⸗ 
teil wurde. Der Verwundete iſt der Einwohner 
des Dorfes Jagodnica gloing, Kreis Lodz, 
Oypolit Szymausti, ein Maurer, der fi im 
Wiler mit dem Verkauf landwirlſchafllicher 
Produfte befaßt. Etwaß fpäter wurden auf der 
Alexandrower Chauſſee dann uoch die Pferde 
eines Laſtwagens ſcheu, die mit der Deichſel in 
den einen Zug der Zufuhrbahn hinein rannten 
und die Feuſterſchelben zerlrümmerlen, Menſchen 
lamen hierbei zum Glück jedoch nicht zu 


Schaden. 

1 g. Diebſtähle. Am geſtrigen Tage mitte 
den von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Wilhelm Iſcael an der Wul⸗ 
eianslaſtraße Nr. 210 bares Geld 60 Möl. und 
140 öſterreichiſche Kronen, aus dem Laden von 
Roſa Weiß au der Wochodniaſtraße Ne 38 eine 
Kiſte Sſteichhölzer im Werte von 44 Rubel; 
vom Bodenraum des Hauſes Pans laſtraße Ne. 6 
Wüſche im Werte von 32 Rubel, die der dorli⸗ 
gen Einwohnerin Frau Peſſah Kohn gehörte und 
in der Warſehalle der Pablanicer eleklriſchen 
Fernbahn dem Einwohner von Ruda, Theodor 
Meſchig, ein Paß, in welchem ſich 190 Rubel 
befanden, 

Unbeſtellbare Telegra mme: Wawrzy · 
nice Kae oro wstt, Rado gos jei, aus Boflyuin, 
Mofennart, Hotel Klutas, ans Odeſſa, Kalowski, 
Enaliſcher Saal, aus Minsk, Reiben bach, Nie 
randrowska 12, aus Kaliſch. 


Dereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


Gratlelurſe in modernen Sprachen. 
Die olljährlich einmal zu Anfang des Jahres 
durch Dr. Kummers Sprachſnſtiint veranſtalte⸗ 
ten Gratiskurſe in deuſſcher, enfflidher, polniſcher, 
franzöfifcher und eneliſcher Sache beginnen in 
dieſem Jahre am 13. Januar. Anſnobme Ile 
dieſelom finden unbemitlelte Damen und Herren, 
die ſich in Steh ung befinden nud eine kurze 
Empfehlung ihres Pringpals beibringen können. 
Der Unterricht iſt kostenlos, doch ſind bei An⸗ 
meldung fir einen Haldfohreskurſus (50 Lektio· 
nen) bl. 7 50 Kop., für einen Jahreskueſus 
(100 Lektionen) Abl. 13 — für die direkten 
Barauslagen (fie Lehrerſalaire, Mie le, Inſer⸗ 
Kon elt.) zu beraten. Zehn Schüler wer⸗ 
den gänzlich ohne Zahlung, alſo bei Erlaß der 
Ul keſten angenommen. Da der Aumeldetermin 
ſchon morgen abläuft, raten wir daher Inter 
riſſeuten zu baldiger Aumel dung. 

Vom Handwerkerklud. Morgen Sonn“ 
abend um 8 ½ Uhr Abends findet im Vokale 
des Handwerlerklubs vom Ing. 8. Hurwie z 
eine Vorleſung über das Thema „die Dampf⸗ 
maschine“ ſtatt. Dieſer Vortrag wird durch 
Lichtbuder und Demonſteſerung von Modellen 
erläutert. Zahlreicher Beſuch iſt dringend er⸗ 
wlluſcht. 4 

5 Von der Bäckermelſter Innung. 
Unter Vorſitz des Overälteſten Herrn Baleniy 
Rope zynski, ſowie in Anweſeuheit des Innungs⸗ 
aſſeſſors Herrn Stanislaw Bochensli, fand geſtern 
Nachmitlag, um 4 Uhr, im eigenen Lokale an 
der Podleszuaſtraße Rr. 1 die General⸗Ver⸗ 
ſammlnug der Mitglieder der Lodzer Bäder» 
meiſter⸗Junung ſtatt. Zunächſt wurden 5 Behr» 
linge in die Innungsbllcher eingetragen, 8 Aus⸗ 
gelernte als Geſellen freigelprochen und eln 
Meiſter als Mitglied in die Innung aufgenom⸗ 
men. Aus dem ſodaun bekannt gegebenen Kaſſen⸗ 
bericht geht hervor, daß die Junnng über eln 
Umſapfapttal von 3016 Rol. 67 Kop. verſſigt und 
daß das Kapual der Wilwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaffe 981 Rol. 45 Kop. beträgt. Die Ueberein ⸗ 


Stimmung der Rechnungen mit den Kaſſenbüchern 


wurde von der Repiſionstommiſſion beſtäligt. 
Uſchloſſen wurde, daß Schulgeld für den Sohn 
eig ehemaligen Innungsmitgliedes zu wit 
richten. Seit langen Jahren beſteht bie Gepfto ⸗ 
geuhuh, daß die Bäcker ihren Abnehnern, den 
Badenkefigern, zu den Weihnachtsſeiertagen rä ⸗ 
ſente in der Form von Stiriezeln oder Kuchen 
machen. Dieſe Gepflogenheit beginnt laſtig zu 
werden, ru unter den Abnehmern häufig Unzu⸗ 
ſriedenheit hervor und wird eigentlich nur noch 
von ben Bädern gehandhabt. Auf der geſirigen 
Berſammlung wuede beſchloſſeu, mit dieſer alten 
Gepflogenheit ein für alle Mal zu brechen. Die 
Innungemeiſter ſolln zu Weihnachlen zu Händen des 
Oberälieſten Geldſpendeu entrichten, weiche dann 
zuſammen getan, ſonſe noch gemeinſchaftlicker 
Beratung, zu gemeinuſzigen Zwecken Berwen⸗ 
dung finden ſollen. Da der Verband der Bäl- 
lergeſellen nicht immer iſtande it, die erſorder⸗ 
lichen Bäckergeſellen zu ſiellen und dieſen Zweig 
feinen Tätigkeit überhaupt ſtark vernachläſſiigt, 
wurde beſchloſſen, ſich an die Verwaltung des 
Berbands mit dem Erſuchen zu wenden, dieſem 
Uebelſtonde abzutelſen, widrizenfalls die Det 
fie Junung gezwungen fein wird, wiederum die 
Gelellentzerzerge zu eröffnen. 


Aus der Provinz. 
M. R. Dgortow, Der Hiefige Blrzer⸗ 
meilier, Herr Lobrrcepuski, verläßt feinen Poften; 


benfelben 25 1 et und tritt 
8 Sage an. ne wird von 


Fellag, den (30. Dezember 12. Jauer 1913/18. 


| 


ber Kondltorskaſtrase nah dem Hanfe N. Roſen 
an der Braunerſtraße ſbertrazen. Daf eine 
ſolche Stadt, wie Djorfom, kein eigenes Ma- 
Alſtratsgebände beſitzt. iſt wirklich ftaudalös. Die 
2. Leih⸗ und Sparkaſſe hat im Zentrum der 
Stadt berelts einen Plaz gekauft und beabſi hh ⸗ 
ligt in kurzem ein eigenes Geßäude zu errichten 
Nur zu einem Maglſtratsgebäude langt es nichl. 


Knnſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Von der Akademie der Wiſſenſchaften. 
In der Jahresſizung der Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten in Peſersburg wurden zu wirklichen 
Mitgliedern der Akademle gewählt Dr. chem. 
Walden und Dr. math. Steklow; zum 
Ehrenmitglied Malzo w, zu Mitgliedern ⸗ 
Lorreſpondenken: das Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Paris Appel, die Pro 
ſeſſoren der Univerſiläten, Bianti⸗Piſa, Jäckel 
Greſſewalb, Slatarski-Soſſa, Grol-Kcalau und 
der Korreſpondent der Wiſſenſchaſten Schmurlo 
in Rom. (P. T. A.) 


Thalla = Theater. „Der neue 
Lempagnon“, Schwank ins Akten 
von Richand Skowronek. Unter 
den modernen abendfüllenden Banalitäten und 
Geſchmackloſigkelten in 8 Alien, die den Namen 
Schwank oder Inſtſpiel führen, Haben bie 
Stowronel'ſchen Luſtfpiele und Schwänte immer · 
bin noch geſnunden Humor und gulgeſchliffene 
Bolten, Seine große Probnktivttät auf dem 
Gebiete des Luſtfpiels und Schwankes, fein 
Ichlagfertiger Wiz und ſeine fein. durchdachten 
Kompofitionen, haben ihn mit dem mit Kadel⸗ 
burg gemelnſam verfaßten „Huſarenfieber“, dem 
Saiſonſtuuck von 1906/1907, in die erſte Meike 
ber erfolgreichen Wühnenluduſtriellen geſtellt 
Der neut Kompagnon“ iſt ein Stück 
Alltag ans dem Leben eines modernen Luſtſpiel ⸗ 
dichterz. Der alte, gute Skowronek hat ein 
bißchen aus der Schule geplaudert, er führte uns 
hinter die Konliſſen eines modernen Luſtſpiel⸗ 
ſabrikanten, der auf Beſlellung dle vereinbarte 
„Ware zum feſtgeſetzten Termin liefern muß. 
Dieſes „Muß“ iſt auch hier eine ſehr barke 
Nuß, bie jeder Industrielle zu lnacken hat. Der 
böfe, quälende Gelſt, der den Induſtriellen die 
age verbillert und die Nächte zum Tage ver- 
wandelt, iſt die verdamarze Nonventionalſteafe. 
Wenn unn dieſe nicht wäre! Wenn aber dem 
Luſtſpieldichler nichts einfällt, da ſucht er fih 
einen gompagnon, zweien ſöllt immer mehr ein 
als einem und das Geheimnis der Kompagnie 
Arbeiſen iſt entlarvt. In dieſem Schraut fiedt 
eine feine Solyre, leider halten die legten zwet 
Atte nicht das, was der erſte, der gelungenſte 
und eriginellſte fo reichlich verſprochen dat. Der 
erſle Alt bat Auſäze zu einer ſeinen Saigre, der 
zweite aber gerät ins Schablouenhaſte nud der 
dritte orlet in eine Bofle aus. Das alte 
Schwanl-Meguiſtt, der Schrank, kt im zweiten 
Alte feine Auferſſezung nud die frabittonelle 
Schlußverlobung über Kreuz bildet den Kualle 
efſelt des heiteren, amüſauten Schwantes. Der 
Schwank ſſt reich au komplizierten Nomb ina · 
tionen, die mit großem Raffinement bis zum 
Abſchiuß ſzeniſch gut entwickelt find, 


Die Aufführung unter Herrn Drinkler: 
bewährler Regie war durchweg gut. Herr 
Drinkler gab den nervöſen Luſtſpieldichten 
mit viel Nalürlichteit und Verve. Die Szene 
mit dem Oberleutnant im erſten Alte war eine 
Glanzleiſtung erſten Nauges, Frl. Senius 
war elne gute Wilhelmine. Frl. Wundt 
als Mary war in Weſen, Hnltung und Mienen 
pilant und friſch, Fr. Fer ſte r als Eva bälle 
mehr Anteilnahme zeigen müſſeu. Herr Bern ⸗ 
böft diesmal den Jbrahim ben Omar 
ahne Uebertreibung und bemühte ſich im Rahmen 
ſeiner Darstellung zu bleiben. Fr. Höcker 
ſekundierte recht gut als Schwiegermutter, Herr 
Marr ſpielte den Oberleutnant ait gewohnter 
Bravour. Der Nebaltene ber „Tagespoſt“ war 
non Herrn Agerth ruhig und beſcheiden ge⸗ 
eben. Herr Jos ſſel war als Bur ſche 
Bette vortrefflich, desgleichen Herr Trautwein, 
der den Dienfimann Nr. 28 tu unverſälſchlem 
Berliner Dialekt ixeffend wiedergab. Herr 
Doerr y als Stabsarzt und Fel. Calltand 
als Köchin entledigten ſich ihrer Aufgaben ſehr 
geſchickt. HI Z. 
. „ 5 “ 


Morgen, Sonnabend, gelangt zum 3. Male 
bie ſo außerordentlich eiae e „Robert 
und Bertram" zur Auffahrung. — 
Sonnlag finden, wie gewöhnlich zwei Vorflellun · 
gen ſtalt. Nachmittage 8 Uhr wird z um 
lebten Male bas hier bei Groß und 
Klein mit Begeſſterung aufgenommene, entzückende 


dem ſehenswerten Rinderballet gegeben 
und Abends 8 ¼ Uhr geht das hier feit kanger 
Zeit nicht aufgeführte prächtige Lnſtipiel 
„Sroßftabtlüſt“ von Blumenthal und 
Kadelburg in Szene. Dieſes wirklich von einem 
gefunden Humor getragene Luſiſpiel erhält für 
uns einen noch höheren Reiz, da Herr Direktor 
Adolf Klein darin deu Tr. Cruſins ſpielen 


wird. 
Trlegramme. 
Bom Kalſerlichen Hofe 
Veterdburg, 12. Janna. (F. TE) Im 


I Kati je Palas war sie bie Offtztere nnd die 


niederen Beamten Seiner Majeſtät militär iſcher 
Begleitung und des qufammengegogenen Inſan⸗ 
jerieregimented ein Weihnachtsbaum geſchmlckt, 
sowie jüe die Beamten des Schloß⸗ und ſtüd⸗ 
ſiſchen Polizel, der Ochronsageutne und der 
Diener des Aniiſchlow⸗Palals: An den Weit 
nachtsfeier beteillale Sich Jore Maſeſtät die Ral⸗ 


Weſhnachtsmärchen „Schueewil chen“ mit. 


Nene Lodzer Zenung. 
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daß er die Leitung keines Mihifteriums wird 


zu verdoppeln. Der Lockant ruft Not hervor- 
Mehrere große Brumwollſpinnertien hape ihre 
Zahlungen eingeſtellt. . 
Zur Lage in Perſlen. 
London, 12. Januar. (P. T.⸗A.) Meter 
Mitteilungen zufolge, iſt die Expedition nach 
Berſien offiziell noh nicht betätigt, erweiſt ſich 
jedoch angeſichts der letzten Eteigaiſſe auf der 
Schtraſer Karawanenſtraße, zur Wißrung der 


ſerin Marta Feodorowua und verlellte unter die 
Anweſenden Geſchenke. Außerdem wiren noch 
die Groäfteftinuen Xenia Alexandrowun und 
Olga Alexandrowna erſchienen. 


Moskau, 12. Januar. (P. T. AH.) Der Mu ⸗ 
nizipalrat von Parſs wird am 12. Febrnar 
Moskau beſuchen. 

Roſtow a. D., 12. Inte. (B. T. A.) 
Am 186. Jaunar findet hier in. Angelegenheit der 


Regeln 9 n eugliſchen Intereſſen als notwendig. Ueber biefe 
an e a Jade u A Angelegenheit wieb zurzeln noch in London un 
füdruſſiſchen Getreideexporleure ſtalt, da die 7910 1105 Be 7 (P. ©) De 
Importenre genannter Städte ſich neneigert Fable 995 181 ind 8 Heap den 8 % 1. 
haben, die Kontrakte na h Uebereinkunft ber inter» dai u Aberfief 1 1557 he * Fl 
nationalen Februarkonferenz zu ändern und zu er = wi 

vervoflftänbigen, Abflug vom Kriegsſchiff. 7 


Jalta, 12. Januar. (B. T. A.) Die Ver · 
heerungen des Sturzregens in Jaſta machen ſo 
fortige Hilfe erforderlich. Den Betroffenen iſt 
ein Teil der von Ihren Maſeſtäten für die 
Nolleldenden Jaltas geſpen deten Gelder aſſigutert 
worden. 

Ehriſtiauſa, 12. Jmnar. (P. T., A.) Das 
Storthing hat feine Sitzungen wieder aufgenommen. 
Zum Veäfldenten wurde Brat gewählt. 

Paris, 12. Jaunar. (P. TA) Der Hm 
ausgeber der Zeitung „Lanterne“ Fach on, If 
wegen Verſtößen gegen die Slltlichkeit zu 1 Jah v 
und feine Konkubine zu 9 Monaten Gefangni ß 
verurteilt worden. 

Paris, 13. Jannar. (P. TR) Dub o ſt 
ft mit 196 Stimmen gegen 19 zum Peäſtden · 
ten des Senats gewählt worden. 

Rio de Janeiro, 11. Jautar. Steben 
tauſend Köche und Hotel: und Reſtaurantan⸗ 
geftellte ſind in den Streit eingetreten. Man 
erwartet, daß ſich die Bäcker igıten anſchlleß en 
werden. 


Der große Wahltag in Deukſchland. 

Berlin, 12. Januar. (Spez.) In ganz 
Deulſchland finden heute die Reichstagswahlen 
ſtalt. In Berlin iſt die Beteiligung der Wähler 
eine ſehr große. In den Wahllokalen herrſcht 
ein to loſſales Gedränge. Es wird zu einem 
harten Wahllampf zwiſchen den Liberalen und 
dem Benlrum und den Konſervaliven kommen. 
In ber Provinz itt bie Waglbeteiligung infolge 
des herrſchenden starten Froſtes wenigen kebhaſt. 


Exploſion. 
Kiel, 12. Januar. (P. TA) Anf einem 
Motorboot des Kreuzers „Moltke“ entſtaud eine 
Exploſſon. Der Maſchluiſt iſt leicht verwundel. 


London, 11. Jannar. Der erſte Klin von 
Anem briliſchen Kriegsſchiff wurde geſtern im 
Hafen von Shercueß von Leutnant Sanſon 
ausgeführt. Er ſtieg auf dem Deck des Kr leg g= 
ſchiffes „Afeſen“ auf, erhoh ſich zu einer Höhe 
bon hundert Faß und wandte ſich band uach 
Gaſtchurch. 

Drohender Genbenarbeiterſtreil. 

Sesbon, 1. Jangar. (By) Der zweite 
Tag des Plebiselts ber engliichen Grnbenar⸗ 
delten dat elne fo große Stirantsnauzaht fü 
den Streik ergeben, daß aur uo / Eilamemn 
zu deſſen Durchführung erforverſich nd. Wie 
Zahl wird eden falls cezlelt werden. Der 
WrAftsent ber Arbetterberſammlnng in Schott 
land Smilt gab fetner Usberzengung Ausbruck, 
daß im Falls eineb Streites in Aagland eine 
Einimräntang der Rohleupronuttion in ganz, 
Enropa folgen ober auch ein Generalſtreik aus- 
Beeren werde 7 
Die Beiſetzung der Heberrefte der Kara 

geo gielolez. 1 0 

Belgrad, 13. Jannar. (P. T. A.) 
einer Pallichide, der der Könlg, ber Thronfol⸗ 
und dle Miniſter beiwohnen, wurden die Ueber⸗ 
reſte des fürſtlichen Ehepaares der Karageor⸗ 
glewieß in der Topoliſer Familien grult 7 
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geſetzl. 

unt filr kiſch italisufſchen Krlegt. 

Konſtantinopel, 12. Jaular. (Spez, Tel: 1 
Die offizielle Agentur tellt mit, daß am 6. Iunnar 
ein Regiment Ätaltenifchee Infanterie) del Hong 
0) die Türken überfallen habe, fd wurden 
umzingelt und mußten ſich nuch erb 
Kampfe zurlickzichen. Die Verſuſlo der 
find bedentend. 


6 5. 
Das Boot iſt geſunken. Die Mannſchaft Fonute Blattger Jufancmrenſtofg⸗ F, 0 
Wel werben. Konſtantinopel, 12. Yanım, (Spez) 
Eiſenbahnunglück Wüßrend der heuilgen Barlamentsilgung”tmurs 


Magemnd Schefket Pascha plögtig nad d 
Reiegsminiftertum berufen, imo eine Nach rich 
Aber einen dlatigen Zuſammeuſtoß un der Grenze 
von Monteneges eingetroffen wan. Die Mache; 
richt hat unter den Aögeorbneten eine groß e Erz 
regung wachgernfen. Einzelheiten len noch. 


München, 18. Januar. (Spez) Ein aus 
Paris unterwegs befindlicher Schnellzug über⸗ 
fuhr eine Gruppe am Bahngeleiſe beſchäfligtet 
Arbeiter. Dem Anſſeher wurde der Kopf vom 
Rumpf getrennt. 2 Arbeiler find ſchwer ver ⸗ 
wunde. 


Börfenberichte 


Rauer melee (Telegramme dar „Ruten Lob ger "gerne ti 
Kiew, 12. Januar. (B. ZA) Der Flie⸗ Warschauer Ohelg U. Jau 1s 
zer Soest it mit enen brelſgigen ee e 
Biplan, eigener Konſtruktion. Mililärlgp, 111] cgeas auf Berta . f 402 N 
Kilometer in der Stunde geflogen und bal ſomtt | 42 Stantscente 138. . 


r kunere Anlelthe 1805 


einen neuen allenffifen Metord in der Schnellig | 4% luer Auel 1908 


leit der Aeroplane aller Syſſeme und einen 
a fe Diplome mit 2 Poffagteren auf 


Kae im gallziſchen Saudta ge. 


Lemberg, 12. Jaunar. (P. T. A.) Die 
erſte Sitzung des galiziſchen Landtages enbdigte 
mit einer Obſtruktion aller rutheniſcher Parteien, 
mit Ausnahme ber Frokiſon des Königs. Wäh⸗ 
rend der Bekanntgebung der Tagesordnung, die 
das Projekt der Wahlreſorm der rulheniſchen 
Vertreter ansſchloß, begannen die eulheniſchen 
und nralniſchen Depulierlen eln Kaßzenkonzert 
mit Pfeifen, Flöten und Trommeln. Die Sitzung 
nahm rotz des Höllenlärms ihren Verlauf. Die 
polniſchen Deputierten ſtimmten für die vorge 
legten Geſetzesprolekle. Dudykewie z pro⸗ 
tefiterle im Namen des galkziäch-rulhenlſchen 
Volles energiſch gegen die von den Behhrden 
ausgehenden Ein ſchränkungen. 


Die Kabinettkriſie iu Frankreich. 

Parid, 12. Januar. (Spez) Als Nachfol ⸗ 
ger des früheren Minlſterpräſes Cailleauf wird 
gegenwärtig Bonrgeois gewannt, der vom Präſl⸗ 
denten Fallieres nach dem Elifeepafaft eingeladen 
wurde. 

In politiſchen Kreſſen iſt man der Anſicht, 
baß Bourgois die Ernennung zum Miniſterprä 
ſidenten unter der Bedingung annehmen werde, 


dle. — 
Base u . 2. 
geen rn 
6% Lodzer Whabärlefe . 3 
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£odzer Thalia- Theater., 


vunab end, den 19. Nauuat 191. 
1 Abends 8. de un 


Robertund Bertram 


Stoße Boſſe mit Glanz und Tang fa 4 Atten von Mühen, 
— ps 


Sonntag, den 14. Jauner 1018 
Rohmitiuse 3 Uhr, 


zu übernehmen brauchen und ſich ausſchließlich 
auf bie allgemeine Leitung beſchränken darf. 


Berlin, 12. Jannar. (Spez.) Die 515 Bum legten Bas 755 
Preſſe verleiht der Hoffaung Ausdruck, daß fü 7 ch 
die franzöſiſchen Staatslente Rechenſchaft bauon „Schneewitt En ** 
ablegen werden, welche gefährlichen Folgen die Körbe 8, Uhr. 


Senemmung Dells zum Mirien Sur Heußeren | Aufterien des Jeren Dirchlor Adolf Klein) 
nach ſich ziehen tonne nud daß man Bemüßt 


fein mich, Deieaf weite ala Manner Groß findtluft 


in behalten, an weichen Weſzen m dale eie in e An van Blananlhel uud Erber 


viel geleiſtel bat. Dr. Euuäus — Sirerzes Gp ell Klein. 
n. —— 
Zum Lockant in — Na ahnarzt 
Donden, 12. Januar, (P. TA) Die 


Beniralorgauifatiou des profeifionellen Bereine 
dat anläßlich des Lodants in der Baumwollin⸗ 
duſtr ie beſchloſſen, die Einzahlungen der Arbeiter 


Rakischski 


wohnt jetzt Potrikauer-Birasse Nr. 8 


f 


Neue Lodzer Zeſtung. 


Tief ergriffen durch die uns in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme und die 
hohen Ehrungen, welche meinem unvergeßlichen Gatten, unſerem lieben Vater 


FRANZ SCHIMMEL 


auf feinem letzten Wege dargebracht worden find, ſprechen wir Allen unſeren warm 
empfundenen Dank aus. Namentlich danken wir den Herren Paſtoren Dietrich 
und May für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der hohen 
Behörde, den Herren Ehrenträgern, dem Lodzer Männer⸗Geſangverein und den 
Vertretern der verſchiedenen Inſtitutionen, die durch ihre Beteiligung der ernſten 
Feler eine beſondere Weihe verliehen haben. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 Gross-Dampfwäscherel 
ehomische Reiniruurs - Anstalt 
* und Färberei 


eilich und Golda 
Lodz, Wulezausfa lr. Nr. 257, 
Telephon 23.21. 


Fillele: Peteifauerfte. 168, Glubna- 
Straße 58, Ede Wldzews la- Straße. 


Alutzſübrung Jänetlichet in das Fach der 
chemiſchen Wäſcherei 
ud Fürberei fn ß 


MRelnſgung von Teppichen und 
Oelſterwöbeln ſowle Pelzen, 
Fellen ele. 

Jungerer 380 


Maſchinentechniker 
mit guter Konſtruktſons- und Fabrſt 
Tatlonbpraxis von größerer Maſchinen⸗ 
jabrif am Orte für Büro zu möglichſt 
ſorlgem Antritt geiucht. euninie d. 
Landes prachen In Work und Schrift 
forderlich. Aus ſäbel. Off. nı. Zeugnis 
obichriften über bist. Stellungen, Ges 
Bartzan'priiche, Angabe des fehheften 
Kinteitttermins erbeten u. „Malhinen» 

hedulfer“ an die Erb. der Neg. 


Ticht. Jukaſſentinnen 


un Meine Rautlon ſofort geſucht. 
82 erfahren bel Kaminski, Päiritauer⸗ 
Straße Nr 9. 403 


Flle chemisches Handelshaus werk 


den 
der miürz geſucht: 17¹⁰ 


FPräulein 
mit gründlichen Kenntulſſen der 9 Spra- 
üben, Maſchinenſchreiben, Steuographte, 


LEHRLING 


alt anler Schulbildung, Shriften. 
Offerten ſind in der Exp. der N2B. 
ener . 200 wieberzulegen. 


474 


Inteligentna 


panna 


zukuje posady kassierki lub 
dobnego biurowego zajgca Of 
ob. „X. X. 12.“ 


w Waenakieur und, Derausacber U. e 


Stadtreisender 


für eingeführte Babriffederis-Netifet 
der Hemiſch-lechniſchen Branche geſucht 
Meldungen täglich von 12 bis 8 Ubr 
mitlags Lonilenftz. 37, Un. 41. (497 


Ein junger Mann, 
der einige Jahre in einer mechaniſchen 
Weberei als lelpſtündiger Webme ſtez 
für Banmwoll buntwaren praklizlerte, 
ſucht Stellung. Oſfert an dle Exp. 
der Ne sub „Webmeiſter“ erbet, 1478 

Zwei ſoeden aus dem Auslande ein- 
getroffene, muſtkallſch-genlidete deutſche 


Fröblerinnen 


empflehlt das erf klaſſige Kontor der 
Ar. Lud winsla, Betrilauerſtr. 92. 441 
DIESE » BRETT I EDEL DE 
Eine Fröblerin 
(Dentſche) zu einem jährigen Nuab en 
kur, di, Nachmilagsſtunden von 8—8 
Uhr geſucht. Dilelna⸗Straße Nr. 89, 
II. Ciage Unks bei Loevy, von 1-3 
Ubr nachm. sn8 
Ei junger 461 
m; 


Kontoriſ 


für leichte Kontorarbalten wird per 
fofort gefucht. Oſſerten unter „t. E. 
M. B.“ an die Exp. d. N. L. Zeſtung. 


Tüchtige 433 


Hausierer 


zum Verkauf patent. ſenſatlo nerrigendet 
Neuhelt gesucht. 
Gessner, Konſtantlinerſtraße 79. _ 


Nüch erner, mitarbeitender 363 


Strumpfwirker 
zur Heltung auf Standart-Maſchinen 
ſofort geſucht Radogoszez, Trellenberg · 
fraß Nr. 4. Ein and bialerſtraße. 


Lehrling, 


Sohn achworer Eltern, per ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten u. „Lehrling L. C. 2“ 
an die Exp. der Ng. erbeten. (83 


Ein Lehrling 


als Stütze des Buchhalters für Fabtits 
Komploſr bee ſolort geſucht. 

Offerten unter „T. W. 50“ an die 
378 


Exp. der NE. erbeten. 


{ 
panne 
Ss 
vorzüglich zam Räuchern. großer Poſten 


abzugeben in der Holnbeardettungs abril 
Vetri'auerſtr. 208, Th. Gembitzki. 


Eine dreltamborige 


Drouſſette, 


engl. Gornatt, ein zweltambonriger 


Reißer, 


engl. Tomlinſohn, eln 
Reißer, 
Kohllöffel, ſtud zu verkaufen. 398 
Velrikauer Straße Nr. 158. 


5 aus 5 gimmern einzeln 
Möbe 1 fehr Billin zu berfaufen: 
Geſchutzter Kerdens, Tiſch, Stähle, Sa · 
mot ar. Panel · Sopba, Trumtau, Schreib» 
Aid, Bibliother, eine belle Garniinr aus 
Mahagoni mit Blücchdezug, Trumean u. 
Tiſchchen ; eine zweite Garnitur mit Sel⸗ 


denbezug, malfioe e cheue Betitellen mit 
Malraten. Na btſchr änſchen, Waſchtiſch, 


Zoitette, Waſcheſchr., Etanere m. Spisgel, 
Kartentiſch, Leuchter, Bilder u. Lampen. 
Detrikanerftr, Nr. 223, Wahn 2. (477 


Donapv Dunurd 


norepard enot nacroprt, BEIZAB- 
main MarHcrparons ropon Jona. 
Hamenmia G6narosonurs Oraars 
TAKoROA TONy-Ka Marnerparx. 


Dr. med. F. Sadkowski 


wohnt ſeht Weteifanerfirahe 180 
u. empfängt u. Inneren Straufhelten be; 
haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 
Darmfrrankgeſlen) von 11—19 Uhr und 


von DT Uhr nachmittag 7188 


1. U 


‚Spezialarzt fur 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden' und 
Sprachstörungen 
Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin. 
12%, 57 Uhr 
8S1Ecke Anna 


Dr. H. Schumacher, 


Gpezialarzt f. Haut. mer che ſetankh 
Hawrot-S! eo Na 2, 
Spredftunden v. 8 u. vormit non 
5—8 vam Sengtog I mon r. 


Dr. St. LEWKONICZ 


vom Aulasde zurſt . 
Bei Syphilis Ehrlih-Parafinren 
ohne Berufsſternn . 1847 
Spezlallſt für Haut-, veneriſche 
Krankh. und mann. Schwäche. 


Muwendung von@ieftrigttät, eleftrifdes * 


Lichtenud Bibratlons-Maſſe. 
Zachodniaſtr. 33 beim. Lombard 
Bon, 9—1 u. v. 6-48, für Damen von 

5 —5. Sonntag von 9-5. 


PR 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


ne 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Defandſung mit Röntgenſtrahlen 
Sroniſche Hane dend. kuwen und 
Quarslichtl Haarausfall), Hoch. 
frequenz Strömen (iucend⸗ 
Dontleiden. Hämorrhoiden und 
Rückenmarkſchmindſucht. Endos · 
covle und Cyſtosconie (Harn ⸗ 
töhren- und Blaſenkrankbeiten, 
Electrolvſe Kauſtif. (Eniſer⸗ 
nun läſtiger Haare und Warzen) 
Bibrationsmaſſage, Heißluft⸗ 
du ſchen und elektriſche Glüh⸗ 
lichtbäder, Blerzellenbäder, 
dellung der Männerſchwüche 
durch Pneumomaſſage nach Prof 
Zabludowski. 

Blutuuterſa (ung bei Syphilis 
11. Bebandiung derfeiben m. Ehrlich. 
Data 806. Durchleuchtung u Hhoto 
graph Aufnadmen des Körverinneen 

mit Röntgenſtrablen. 
Kranken empfang käglich von 8—1 
und von SD; für Damen Beion- 

dere Wartezimmer. 18316 


— 


Dr. L. KLATSOHKIN 


Konstantintrstrasse IL, 


Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 
Harnorennkranthelten. 
Sprechstund. 9-1 u. 9 —8 abends 
Für Damen basond. Wartrzim mar 

Von 5-6 nachm. 521 


pr. M.Likiernik 


Warſchan, Hozaltenhe 41 
ordinſert bis 11 Uhr früh. 


Jr. M. PA 


Acconchenr und Spezialiſt für 
Frauenkrankbetten. 

Emp fängt bis 11 Uhr vorm. und von 
4% —6% Wr nachm. 
Woludniowa⸗ Straße Nr; 23. 

Zeieion 1885. 15313 


Ir. med. Leyhern, 


vers wehrläbr. 
Ordimlert als Spezialarzt für | 
Beneriſche, Geſchlechts⸗ u. Haut 
Krank. Empfang 10 —1, 
An Sonne und Felertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bei. Wartezimmer 
Arntkallraße 5, Telen ho! 28 


dr. L. Prybulski 


Spezlaum Me Dante, Rofmetit«, 
Daare, Venerilher, Haruergan. 
Reanfhellen u. Männeelhmähe- 
Behandlung nach Shelich Pata - 
Polnduloiva» Straſſe Ar. 2. 

Surechſtunden non SL deut. und von 
8 ½½ lite abends, für Damen von 5 

ble a fe abend 1374 


Ir. Feliks Skasiewiez 


Andrjeia - Stege Ne. 13. 
Zeueriſche, ces le ts. und 
Haut ⸗Kranthelten · 
Svrechſtunden: von 911 und von 4-8. 
An Sonne und Felertaſen von 10-1 Uhr 

Telepbon Nr. BED. 


ms li 


Dante, Geſchlechts⸗, wenerifhe 
und FA „Krankheiten, 
Zawadzkaſtr. 188, Ecke Wnlegeugkg⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und SB, für 
Damen von 6 —c Uhr nachm.“ Sonntags 
nur ven —12 uit. 1648“ 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa- Straße 7. Teleppon 1 
auf- und ‘Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: vou 012, 5-8, Damen 
von Sonn- u. Feierlags von 
9-12. 4821 


Dr. J. Abrutin 


Krntkaſtr. 9. Beuerll he-. Haut; 
Haar- u. Seſchlechtskraukgefteu 
Enpi; 42 —2 und —8 155 a 


4-8 


5— Uhr. Sonntag; Uhr, 


lev Te bon 23-79, 609 
IT 
3 
2 


Dr, A. Poznaiski, 


Ohren-, Nasen- Hals- und innere 
“ranknelton, 
Sprechstund. v. 9 -I Vorm u 57 
Nachm. Sonntags v. 9-11 Vorm 
Praxiazdsir. Ir. f, Telnfon 92-96 


Dr. md. 


W. K 0 TZ 1N 
Petrikauerſtraße Nr. 71, 
Teilen o! 21 — 19, emftant 


Abe d. Mlener gane] Herz⸗ und Lungenkra n ke 
von 10—11 u. von 4—5 lar. 


(2,8 


Hebamme 


O. Reuß-Trinkkaus 


wohnt jetzt Petrika ter trage 103, 

Wohn eu; 27. 
Empfängt von 1 —11 ie vorm. ud 
don 3-8 Ur ub 12.58 


Dr. med. 


Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrankheiten, 
Sprechstunden von M—12 und 

Lodzer Sport: u. 
Turn -⸗Verein. 
Sonnabend, den 18, Jan. 
{im Bereintfofnte, Diuna Nr 110, 
Monals⸗Sitzung, 
zu welcher, da wichtige Angelegenheſten 
Minlieder unt sahlreihrs. Erihelne 
erinht werden. Der Bor band. 480 
Turn «Verein 
32 
Sonnabend, den 18 Jautar a c, 
abends 8 Uhr iu Veretusigfaie 


gew. Dr. der Petersburger Klinik, 
4-6 Uhr. 32 

b 
a. c. um 8 Uhr abends 
ur Erledigung vorliegen, die Herren 
AF „Aurora“. 


Monats-Sitzung. 
Tagesordnung: 
1. Prototoflosrteſun u: 2, B dlolage | 
8. Da ſeuſaglung; 4. Bericht der letzle n 
Vergnügen; 5. Beſprechan! w Dirsten« 
ball; 6 Gränd aug elner Fußball nanu⸗ 
ſchaft; 7. Zuſam men ſtallung ‚einer Ge⸗ 
fongsabtetung; 8. Witräge, 
Um vonzähtiges ribeineı bittet 
Drindend die Verwaltung. 


Nm Bo nun z, den 14. Januar l. J. 
ündet in Lokale, Petritauer Straße 
Nr. 218, ein ’ 42 


Kaff t⸗Arä ln den 


— Nervenarzt 


Dr. B..ELIASBERG 


Elektrizität un! Massage 
gegen "Lähmung, Kheumatismus, 

4 Gicht etc. 4839 
Petrikauerstr. N 66, v. 11-1 u. 5 7. 


Dr. med. MICHAL KANTOR 
Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 4478 
Poludniowasteasse 3, Tel 1827. 
Sprechstunden 185 3—10 und 


att, wo alle Mitglieder Höff. eitte 
geladen w rden 
Durch Milalleder eingeführte Güte 
And. willkommen. 
Antang 1 Une nach mitte vs. 
Un zahlreichen Be uch bittet 
die Ber anaunskomulſſt en. 


5 9 —r5— 
N i 2 Workons- Shnulbrelentrud „Neue Loder Nein 


